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fläche fallende Walter durch geeignete Randbildung möglich !! nahe der vorderen
Ecke zum Abtropfen zu bringen . Ohne diefe Mafsregel läuft es rechts und
links von der Bekrönung an der Wandfläche hinab und erzeugt durch den mit¬
geführten Staub und Rufs dunkle Streifen .

Diejenigen Gelimfe an Umrahmungen und Bekrönungen , bei welchen der
Häuflein in Verbindung mit Backfteinen auftritt , find unter b (Gelimfe aus
gebrannten Steinen ) befchrieben .

b) Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .
i ) Allgemeines .

gg. Der Backfteinbau mag fchon bei den Aegyptern und Affyrern Gefimsglieder in gebrannten Steinen
Gefchichtliches. aufgewiefen haben ; aber erhaltene Backfteingefimfe find erft aus der Zeit der Römer bekannt . Urfprüng -

lich an das dreitlieilige Haufteingebälk anfchliefsend und feine Formen mit Vereinfachung nachbildend
(Tempel des Deus rediculits , Amphitheatrum caflrenfe 126) , gelangte die römifche Backftein -Architektur
gegen die altcliriftliche Zeit auch zu felbftändigen Gefimsformen durch geeignete Zufammenftellung von
vortretenden Schichten , Rollfchichten , Stromfchichten , Zahnfchnitten , Confolenreihen u . f . f. , und
hierbei wurden nicht nur rechteckige Stücke , fondern auch fchon Formfteine verwerthet . (Uebrigens
mag auch bei den Römern diefe Architekturformengruppe älter fein , als die Bauwerke , an denen wir
fie heute noch finden .) Die aufgezählten Gefimselemente vermehrten fich etwa vom VII . Jahrhundert
an , nach Anderen allerdings erheblich fpäter , durch das wichtige Motiv des Rundbogenfriefes , der
bald nach feiner Einführung fchon in zwei Bogenreihen über einander und fpäter auch in zwei gleich
hoch liegenden , fich durchkreuzenden Bogenreihen , endlich mit Zickzacklinien anftatt der Bogen aus¬
geführt wurde . Der romanifche Stil in Italien und Deutfchland ging über die bisher genannten Ele¬
mente der Backfteingefimfe nicht hinaus ; höcliftens wäre die Einführung des Stufengiebels zu er¬
wähnen . Der gothifche Stil dagegen brachte der Backftein -Architektur einen bedeutenden Auffchwung ,
indem er nicht nur die Verwerthung reicher Formfteine und Terracotten einführte und den gröfstmög -
lichen Aufwand an Gliedern im einzelnen Gefims bei der höchften Mannigfaltigkeit jener Elemente
erreichte , fondern auch für den Backtteingiebel durch die Ausftattung mit Stufen , Fialen und Relief -
Mafswerk eine Fülle verfchiedener Erfcheinungen gewann . Unter den gothifchen Gefimsmotiven in
Backftein ift befonders die Bogenreihe auf Hark auslaufenden Confolen , in Verbindung mit der Zinnen -
brüftung , hervorzuheben . Die Renaiffance verwerthete die Errungenfchaften der Gothik , indem fie die
technifclien Verfahren der Herftellung der Formfteine und Terracotten übernahm und nur römifche
Profilirung , römifche Motive für die Sculpirung der Glieder und römifche Ornamente an die Stelle der
gothifchen fetzte . Ein vollftändiges Bild der Entwickelung des Backfteinbaues von den einfachften
Blockfteingefimfen bis zu den reichften ' Terracotten -Gefimfen bietet Italien mit den römifchen und alt -
chriftlichen Backfteinbauwerken in Rom und Ravenna einerfeits und den romanifchen , gotliifchen und
Renaiffance -Bauten von Mailand , Venedig , Bologna , Ferrara und anderen oberitalienifchen Städten
andererfeits . In Norddeutfchland ift, abgefehen von der Neuzeit , nur das Mittelalter durch eine
gröfsere Zahl reicherer Backfteingefimfe vertreten ; die Früh - Renaiffance hat fchon wenige Vertreter
der Backftein -Architektur , und in der fpäteren Renaiffance fehlen fie durchaus , wenn man nicht die
Verbindung des Backfteinbaues mit Haufteingefimfen , Lifenen , Eckquadern u . f. f., wie fie befonders
ein Kennzeichen der niederländifchen Renaiffance bildet , bei welcher aber Gefimsglieder in Backftein
und Terracotten feiten find , als eine Fortfetzung der mittelalterlichen Backftein - Architektur er¬
klären will .

ioo . Was die Conftruction der Rolibau -Gefimfe aus gebrannten Steinen betrifft ,
Material . fG fjn (j en fich fire i Arten der letzteren verwerthet , und zwar die folgenden :

a ) Rechteckige , d . h . quaderförmige Backfteine , entweder von den gewöhn¬
lichen eingebürgerten Mafsen als ganze oder halbe oder Viertel - oder Drei¬
viertelfteine (Vollfteine oder Lochfteine ) oder andererfeits — übrigens feiten —
mit ungewöhnlichen Mafsen .

ß) Gebrannte Formfteine . Unter folchen find hier prismatifche Steine ver -
ftanden , deren Grundfläche eine andere Figur als das Rechteck ift ; auch bogen -

125) Siebe Theil II , Bd . 2, diefes «Handbuches «, S . 159.
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förmige Seiten , denen cylindrifche Flächen entfprechen , kann die Grundfigur
darbieten ; fie find ebenfalls entweder Vollfteine oder Lochfteine . Der Architekten -

Verein zu Berlin hat die Herftellung beftimmter »Normal - Formfteine « vor -

gefchlagen , die zu wagrechten Gefimsgliedern , Giebelgefimfen , Fenfter - und

Portaleinfaflungen befonders häufig Verwendung finden können und nun von

den meiften Ziegeleien geliefert werden . Diefe Normal -Formfteine und ihre

Mafse find in Fig . 429 zufammengeftellt .

y) Feinere Terracotten , nämlich gebrannte Steine mit minder einfachen

ftereometrifchen Formen , als die bisher genannten , oder mit Ornamenten .
Ein Gefims kann an feiner Oberfläche ausfchliefslich gebrannte Steine nur

einer der drei genannten Arten darbieten , z . B . ausfchliefslich rechteckige Steine

oder ausfchliefslich feinere Terracotten . Oder es können mehrere Arten zugleich
auftreten , z . B . Formfteine neben Terracotten . Eben fo können fich Hauftein -

Gefimselemente mit folchen aus Backfteinen , Formfteinen oder Terracotten ver¬

binden ; ja es ift fogar die Unterftützung einer Kranzplatte aus Hauftein durch

Friefe und tragende Glieder aus gebrannten Steinen ein häufiges Gefimsmotiv ,
weil fich auf diefe Weife ohne erhebliche Koften Vermehrung ftärker ausladende ,

kräftiger bekrönende und dauerhaftere Gefimfe erzielen laffen , als mit ausfchliefs¬

lich gebrannten Steinen . Auch weit ausladende Bogenreihen in Backftein auf

Kragfteinen in Hauftein gehören hierher .
Bei allen Gefimfen an Backftein -Rohbaumauern , feien jene in Hauftein oder

in gebrannten Steinen auszuführen , ift es zu empfehlen , die Höhe der Gefims -

fchichten als ein Vielfaches der gewöhnlichen Backfteinfchichtenhöhe an¬
zunehmen , bezw . fie gleich diefer zu machen , fo dafs jede Lagerfuge des Ge -

fimfes mit einer Lagerfuge des Mauerinneren zufammentrifft , ohne dafs in diefem

mit der Schichtenhöhe gewechfelt werden müßte . Nicht dafs diefe Regel ohne

Ausnahme zu gelten hätte ; wenn fie für die formale Erfcheinung eines Gefimfes

ungünftig ift , fo wird man fie bei Seite fetzen ; aber ihre Beachtung macht die

Ausführung bequemer .
Im durchgeführten Backftein -Bauftil treten bei den Gefimfen , wie bei den

Wandflächen die gebrannten Steine meift mit verfchiedenen Farben auf , die

durch ihre regelmäfsig wiederholten Figuren und Gegenfätze die architektonifche

Wirkung fteigern . Ferner kann für einen Theil der Steine das Glafiren der
Sichtflächen (oder wenigftens eines Relief - Ornamentes auf den Sichtflächen ) bei¬

gezogen werden , wodurch fie fich , abgefehen vom Reiz des Glanzes und der
Farbe , lebhaft dunkel oder hell von den anderen abheben . Sogar Aufsenwände ,
durchaus mit glafirten Ziegeln ausgeführt , kommen vor . Friefe der Gefimfe oder
Füllflächen zwifchen Confolen , Bogenfelder etc . erfcheinen auch wohl mit mehr¬

farbigem Ornament auf der einzelnen Steinftirn (z. B . als Mettlacher oder Sin -

ziger Plättchen ) oder mit farbigem Relief -Ornament und Glafur (Majolica ) . Alle
diefe Ziermittel , obgleich für die formale Erfcheinung fehr wichtig , haben felbft -

verftändlich auf die Conftruction keinen Einflufs .
Farbengegenfätze anderer Art finden fich bei manchen Gefimfen aus ge¬

brannten Steinen dadurch erzielt , dafs weifse Putzflächen , rauh oder fein , auch
wohl nur dünne Beftichkruften , zwifchen oder neben den Backfteinflächen , auf¬
treten ; nicht nur Formfteingefimfe älterer Bauwerke , fondern auch folche der
modernen Architektur mittelalterlicher oder altdeutfcher Richtung machen von
diefem Ziermittel Gebrauch (flehe Fig . 433 , 436 , 444 , insbefondere 626 ) . Ueber
das Beiziehen weifser Mörtelfugen zum Zweck der Bildung von Farbengegen -
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fätzen flehe unten . Bei Gefimfen , die aus gebrannten und natürlichen Steinen
gemilcht find , gelangt ebenfalls die Materialfarbe oft zu kräftiger Mitwirkung ,die durch das Glafiren eines Theiles der Backfteine noch erhöht fein kann .

Viele Backfteing 'efimfe über Backftein -Rohbau - und Putzwandflächen wer¬
den in ihrer architektonifchen Erfcheinung - ergänzt und gefteigert durch einen
dem Conftructionsftil zugehörigen Flächenfchmuck der Wand , d . h . durch Zier¬
motive , die als Linienmufter , Farbenmufter , Reliefmufter im Zufammenhang mit
der Conftruction der Wand flehen und fleh über ihre ganze Fläche verbreiten .
Diefe Motive find im Zufammenhang mit denjenigen anderer Wand -Conftruc -
tionen in Kap . 20 , unter b befchrieben .

Von der Pünktlichkeit in der Herftellung der Formen der Einzelftücke , wie
im Vermauern derfelben hängt die architektonifche Wirkung der hier betrach¬
teten Gefimfe wefentlich ab , fall mehr als vom Entwurf der Formen , und es
gilt dies um fo mehr , je einfacher die Formen , alfo zumeift für Gefimfe aus
rechteckigen Steinen und einfachen Formfteinen . Bei windfehiefen rauhen Stein¬
flächen und verzogenen , unreinen Kanten wirkt die befterfundene Gefimsform
gering , wie die früher an beftimmten Orten in gewöhnlichen Backfteinen (Hinter -
mauerungsfteinen ) ausgeführten Gefimfe beweifen .

Die wafferdichte Abdeckung der äufseren Gefimfe in gebrannten Steinen
gefchieht entweder durch Anordnung Heiler Flächen aus den in Fig . 29 u . 30
(S . 10) darg -eftellten glafirten , trapezförmigen Formfteinen und Nafenfteinen , oder
mit geneigt liegenden , rechteckigen und glafirten Backfteinen , oder mit Dach¬
platten , Flohlziegeln , Falzziegeln und Dachfchiefern in Cement -Mörtel gelegt ,oder mit Zinkblech . Bezüglich des ietzten Materials ift auf die Abdeckung der
Putzgefimfe (unter c) zu verweifen .

2) Gefimfe ausfchliefslich aus rechteckigen ( quaderförmigen )
Backfteinen .

Unterfucht man alle vorkommenden Formen folcher Gefimfe , fo findet lieh ,dafs fie aus wenigen Grundmotiven . beftehen , die am einzelnen Gefims mehr
oder weniger vollzählig , auch wohl mehrere Male auftreten können und in allen
möglichen Reihenfolgen über einander geftellt erfcheinen . Diefe Motive find die
folgenden :

a ) Vortretende Backfteinfchichten , entweder als theilende Glieder mit
der Flöhe einer Schicht oder mehrerer , oder als Uebergang von einer loth -
rechten Ebene zu einer anderen (Fig . 398 u . 406) .

ß) Rollfchichten . Die Backfteine treten an der FTauptfläche hochkantig
geftellt auf , mit einer Höhe gleich 2 oder 3 gewöhnlichen Schichten (Fig . 398).Da lieh die Backfteinfchicht mit Einfchlufs der Fuge zu 73 bis 77 , gewöhnlich75 mm mauert , fo läfft lieh mit den 12 cm breiten Normal -Backfteinen eine Roll -
fchicht gleich 2 gew'öhnlichen Schichten nicht herftellen ; die Steine mufften
hierzu 13,8 bis 14,2 cm breit fein oder als Verblender , da bei diefen die Lager¬
fuge niedriger gehalten wird und die Steine 69 mm dick find , 14,4 cm breit für die
gewöhnliche Schichtenhöhe von 75 mm. Demnach müffen entweder befondere
rechteckige Steine für die Rollfchicht geformt oder ganze Steine auf die rich¬
tige Höhe zugehauen werden . Meift reichen die Rollfchichten nicht bis zur
Mauerecke , fondern endigen mit 2 oder 3 liegenden Schichten ; auch find fie
von folchen oft in rhythmifchem Wechfel unterbrochen (Fig . 398 ) .
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Die Gefimsbildung verwerthet die Rollfchicht in zweierlei Weife , entweder

nur als Linienmufter , mit allen Steinhäuptern in einer lothrechten Ebene , meift

bündig mit der Mauerfläche (Fig . 398 , linke Seite ) ; oder als Reliefmufter mit

einem Zurückftehen jedes zweiten Steines (Fig . 398 , rechte Seite ) ; Wechfel der

Farbe ift in beiden Fällen möglich .
Y) Stromfchichten oder Kreuzlagen . So heifsen bekanntlich alle Back -

fteinfchichten , deren Steine im Grundrifs einen fchiefen Winkel mit der Mauer¬

flucht bilden . Im Allgemeinen hat letzterer 45 Grad . Die Steine können liegend ,
alfo mit 65 , bezw . 69 mm Höhe , oder hochkantig ' mit einer Höhe von 2 oder

3 Backfteinfchichten verwendet fein und flehen meift mit der Vorderkante in der

Mauerflucht (Fig . 397 u . 399) . Liegende Stromfchichten werden oft zwei - , drei -

und mehrmal über einander wiederholt , entweder lothrecht über einander flehend

(Fig . 420) oder unter fchachbrettartiger Verfetzung der vor - und zurückfpringen -

den Ecken (Fig . 400 ). Bezüglich der Höhe der hochkantig geftellten Steine gilt
daffelbe , wie für die Rollfchicht .

Fig - 397 - Fig . 398 . Fig . 399 -
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h ) Zahnfchnitte (Fig . 401 u . 402 ), gewöhnlich mit einer Schichtenhöhe oder

deren zwei vorkommend , feiten höher . Sie löfen fleh meift in Lifenen auf , wie

Fig . 401 zeigt , können aber auch bis zur Ecke geführt fein (Fig . 419 u . 421 ).
Das fchachbrettartige Uebereinanderftellen von zwei oder mehreren Zahn -

fchnitten ift mit und ohne Gegenfatz der Farbe von Zähnen und Zwifchenräumen
ein häufiges Motiv .

s) Staffelfriefe (Fig . 403 u . 404). Bei denfelben erfcheint anftatt der Loth¬
rechten in der Zinnenlinie der Zahnfchnitte die einfache oder doppelte oder
mehrfache Staffel , ohne dafs jedoch das Mufter von den zwei lothrechten Stirn¬
flächen der Zahnfchnitte abgehen würde . Die Staffeln können eine , zwei oder
mehr Schichten hoch , gleich hoch oder ungleich hoch fein . Bezüglich der Auf -

löfung an der Ecke gilt daffelbe wie beim Zahnfchnitt . Fig . 405 zeigt einen
zweifachen Staffelfries in Lifenen aufgelöst . Stark vortretende Staffelfriefe
werden auf die 'nachgenannten Confolen aufgefetzt , oder lie ruhen — bei gröfserer
Breite der Staffeln — auf Lifenen , die zu einer lothrechten Gliederung der
Wandfläche unter dem Gefims verwerthet find , ähnlich wie in Fig . 598 für den
Giebel gezeichnet .
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Fig . 404 . Fig . 405 .
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V) Bandfriefe . Sie bilden wagrechte fchmückende Streifen , gewöhnlich
unter den tragenden oder krönenden Gelimstheilen gelegen , und gewinnen ihren
formalen Reiz , wie überhaupt die Flächenmufter der Backftein - Architektur ,entweder durch eine reichere Stellung der Fugenlinien (Fig . 40g u . 410 ) oder
durch Bildung gefälliger geometrifcher Fi¬
guren mit zwei oder drei verfchiedenen Far - Fig - 4°7-
ben ihrer Steine , oder endlich durch plaftifche
Müller , nämlich durch Vor - und Zurück¬
treten der Steinllirnen . Die drei Arten von
Schmuckformen bieten der Erfindung ein wei¬
tes Feld und werden vielfach combinirt (Fig .
406 , 407, 408, 448 u . a .). In Holland findet man
bei folchen Bandfriefen zuweilen auch die ^ 1 1
Mörtelfugen als breite weifse Streifen mit ca. i/ss w . Gr.
Glück in die Farbenzufammenftellung einbe¬
zogen , fei es , dafs fie allein den Gegenfatz zur Farbe der Steine bilden , fei es ,dafs diefe felbft fchon mehrere Farben darbieten .

yj) Confolenreihen . Die Confolen aus rechteckigen Backlleinen kommen
in vier Motiven vor , die (abgefehen von anderen noch möglichen Verhältnilfen
zwifchen ihren Mafsen ) in Fig .
409 bis 412 dargeftellt find . FiS- 4o8 .
Sie ftützen entweder wag - " “
rechte vortretende Schichten
aus Backftein oder Hauftein
oder ftark vortretende Staffel¬
friefe oder die nachgenannten
Bogenreihen . Bei Fig . 409
treten die über einander ge¬
legten Steine nur nach vorn
vor , in 2 , 3 oder mehr
Schichten ,

1/2 Stein breit oder
s/4 Stein breit , oder mit un¬
gewöhnlicher Steinbreite . Die
Gröfse des Zwifchenraumes ift
beliebig oder vielmehr nur nach der Länge zu richten , welche von der Confolen -
reihe auszufüllen ift. Die Confolen in Fig . 410 treten nach allen drei Seiten
gleich viel vor und beftehen aus beliebig vielen gleich oder ungleich hohen
wagrechten Abfchnitten mit einer , zwei oder mehreren Schichten . Der Grund¬rifs der unterften Schicht kann auch länglich rechteckig - anftatt quadratifch fein ,

fflnmr

“/so w. Gr .
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z . B. einen halben Stein lang bei einem Vor treten von einem Viertelftein . In
Fig . 411 erfcheint ein liegender halber Stein parallel zur Hauptfläche auf einem
hochkantigen , denfelben auch nach vorn überragend , oder auf zwei neben ein¬
ander geftellten hochkantig 'en (Fig . 928) ; Fig . 412 endlich bietet den liegenden
halben Stein um 45 Grad gegen die Hauptfläche verdreht . Bei Fig . 409 bis 411
lind die Confolenabftände beliebig ; die Confolen nach Fig . 412 können nur hart
an einander fitzend auftreten , wie es die Abbildung zeigt , fo dafs die liegenden
Steine eine Stromfchicht bilden . Die am weiteften vortretende Kante oder
Fläche aller Confolenformen liegt entweder bündig mit der getragenen Fläche ,
wie bei Fig . 410 u. 412 , oder etwas hinter derfelben , wie bei Fig . 409 u . 411 .
Auch für die Confolenreihen ift eine Auflöfung in Ecklifenen und theilende
Lifenen der Wandflächen möglich und fehr häufig . Wenn Lifenen fehlen , fo ift
meiftens die Eckconfole breiter , als die gewöhnlichen ; überhaupt giebt es für
alle hier aufzuzählenden Gefimsmotive verfchiedene Eckauflöfungen , die lieh
leicht aus den Grundformen ableiten laflen und hier nicht erfchöpft werden
können . Ein rhythmifcher Wechfel in den Abftänden einer Confolenreihe ift
meift nur bei gröfserer Länge des Gefimfes ein dankbares Motiv. Wo grofse

Fig . 40g , Fig . 410 . Fig . 411 .

Fig . 41
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Zwifchenfelder der Confolen auftreten , erfcheinen in denfelben zuweilen Einzel¬
figuren als Farben - oder Reliefmufter , wofür Fig . 419 ein Beifpiel .

h) Vorkragende Bogenreihen oder Bogenfriefe , mehr oder weniger
ftark vortretende Mauerbogen in Halbkreis -, Segment - oder Spitzbogenform
aufgefetzt auf Confolen in Backftein oder Hauftein (Fig . 413 ) , auch wohl ohne
Unterftützung durch Confolen , jedoch nur bei geringem Vortreten , als » roma-
nifcher Bogenfries « . Sie überfetzen gleichfam die Kranzplatte der Confolen-
Gefimfe des Haufteines in die Formenfprache der Backftein -Architektur und
geftatten befonders mit Hauftein -Confolen eine ftärkere Ausladung und kräftigere
Bekrönung der Bauwerke , als die übrigen Gefimsmotive in Backftein . Nur bei
gröfseren Spannweiten und Halbmeffern findet fich die Ausführung in recht¬
eckigen Backfteinen ; gewöhnlich müffen fie , der ftarken Krümmung der Bogen
wegen , aus keilförmigen hergeftellt werden und fallen dann , ftreng genommen ,
den Motiven der Formfteine zu . An der Ecke werden fie entweder in Lifenen
aufgelöst , indem der letzte Bogen unmittelbar auf die Lifene fich auffetzt oder
eine Relief -Confole an der Seitenfläche der Lifene fitzt ; auch theilende Wand -
Lifenen erfcheinen bei Gebäuden mit diefem Gefimsmotiv. Oder die Ecke ift
von einer Confole gebildet , die bei Backftein gewöhnlich weit breiter fein mufs ,
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als die übrigen (Fig . 423 ) , bei Fi£- 4 *3 .

Haufteinen meift fchräg durch
die Ecke geht , wie es Fig . 413
zeigt , und wobei fich der letzte

Bogen mit eigenthümlichem
Fugenfchnitt nach rückwärts
verjüngt . Noch andere Eck¬

löfungen , z . B . mit einer ge¬
wöhnlichen Confole neben einer
breiteren eckbildenden , oder
mit den . nachgenannten vor¬
kragenden Pfeilern , lind mög¬
lich und unfchwer zu linden .
Bei Bogenreihen mit grofsen
Abftänden der Confolen . werden
die Zwifchenfelder der letzteren
zuweilen mit gefälligen Einzel -

liguren als Farben - oder Relief -
mufter in Backllein gefchmückt ,
ähnlich wie bei Fig . 41g , oder
es erfcheinen darin kreisförmige
oder rechteckige Fenfter , wie
eben bei Fig . 413 , oder endlich Terracotten -Ornament , wie bei Fig . 423 .

Hierher lind auch die Reihen von gröfseren vortretenden Mauerbogen
zu rechnen , welche Wandnifchen bilden , indem he auf Lifenen oder Halbfäulen

aufgefetzt ünd , ein wichtiges und uraltes Motiv der Wandgliederung in der

Backftein -Architektur , z . B . Fig . 478 u . 618.
1) Dachbrüftungsmauern oder Attiken . Als Hauptgelimfe tragen die

Bacldteingehmfe , wie diejenigen in Hauftein , häufig eine Brüftung , fei es , dafs

wirklich eine Plattform oder ein Umgang das Bauwerk nach oben abfchliefst ,
wodurch eine Brüftung - nothwendig wird (Fig . 484) , fei es , dafs der gemauerte
Auffatz dem Fufs des Daches als blofse Decoration vorgefetzt ilt und hinter lieh
die Rinne trägt (Fig . 451 u . 923 ) , fei es endlich , dafs die Rinne auf dem Auf¬
fatz aufg 'elagert erfcheint (Fig . 423 ) . Die Formen der Brüftung oder des Auf -

fatzes lind fehr verfchiedenartig ; einfache oder bandfriesartig decorirte Back -

ftein -Mauerflächen mit wagrechtem Krönungsgelims oder nach irgend welchem
Mufter durchbrochene Mauerflächen (z. B . nach Fig . 414 oder 415) oder Zinnen
in irgend welcher
Geftalt , wofür Fig ,

Fis■ 4H . Fig . 415 - Fig . 416 .

416 ein Beifpiel , oder
das Zinnenmotiv nur
in Relief nachgebil¬
det , ohne Durchbre¬
chung der Mauer , oder
offene Bogenreihen
(Fig . 451 ) .

u) Vorkragende Pfeiler , das Gefims überragend , als Mittel ] zum
günftigen architektonifchen Abfchlufs der Gelimfe oder zur Bildung einer leb¬
haften Umrifslinie , entweder die ganze Höhe der Mauer theilend oder ein Stück



weit unterhalb des Gelimfes
auf Confolen aufgefetzt und
über dem Gelims in irgend
welcher Weife endigend ,
entweder nur die Ecken der
Mauer bildend oder mehr¬
fach auftretend , ihre Läng 'e
regelmäfsig eintheilend . Das
Motiv entfpricht der go -
thifchen Fiale und kommt
vorwiegend bei Backftein -
gelimfen im gothifchen Stil
vor , wird aber auch auf
folche im Conftructionsftil
übertragen . Der Schaft der
Pfeiler ift bei Ausführung
in gewöhnlichen Backfteinen
rechteckig und entweder
parallel zur Mauerflucht oder
im Grundrifs unter 45 Grad
zur Mauer geftellt , zuweilen
mit farbigen oder plaltifchen
Muftern in der bei den Band -
friefen angegebenen Weife
verziert . Die Geflmsglieder
fchneiden fleh an die Seiten¬
flächen der Pfeiler ftumpf
an , oder einzelne Glieder
find um die Pfeiler her¬
umgeführt . Den einfachften
Fall mit rechteckigen ge¬
rade flehenden Pfeilern zeig't
Fig . 417. Bei Fig . 418 fitzen
die Pfeiler in der Ebene
der Mauer , und durch das
Zurücktreten des Gelimfes
ift dafür geforgt , dafs feine
Glieder nicht über die Pfei¬
ler vorragen .

Aus den aufgezählten
einfachen Gefimselementen
lallen lieh reichere ableiten ,
wenn man mehrere der -
felben in einem wagrechten
Gefimsabfchnitt zufammen -
fetzt . Es finden lieh z . B .
die Mauerflächen zwifchen
Backftein -Confolen oft durch
die unter « genannten vor -

108.
Zufammen -

gefetzte
Motive .
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Fig . 418 .
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tretenden Backfteinfchich- Fig . 419 .
ten gegliedert (Fig-. 40g u.
419). Oder es werden neue
Confolenformen gebildet ,
indem die Flächen der in
grofsem Mafsftab ausge¬
führten Confolenformen
nach Fig . 409 u. 410 mit
kleinen Zahnfchnitten oder
mit Staffelfriefen oder mit
Confolen nach Fig . 411 u.
412 befetzt werden . Oder
es wechfeln vortretende
Backfteinfchichten regel -
mäfsig mit gleich hohen
und gleich weit ausladen¬
den Zahnfchnitten ab . Oder
kurze Confolenreihen nach
Fig . 411 u . 412 wechfeln
mit gleich ausladenden vol- Entwurf des Verf.
len Backfteinfchichten ab.
Oder eine Confolenreihe deckt einen Zahnfchnitt
derart , dafs je ein Zahn oder ein längeres Stück
Zahnfchnitt zwifchen je zwei Confolen fitzt, ein Motiv,in dem der Zahnfchnitt auch durch einen Staffelfries
erfetzt fein kann . Oder zwei Confolenformen wech¬
feln mit einander ab , entweder in einfachem Wechfel
oder derart , dafs zwifchen je zwei gröfseren Con¬
folen zwei oder drei kleinere fitzen. Noch andere
mögliche Combinationen find leicht zu finden und
in der Ausführung häufig ; Zufammenftellungen mit
einem complicirten Gefetz für den Wechfel der ver¬
einigten Elemente find jedoch feiten dankbar .

126) Facf .-Repr . nach.; Viollet -le -Duc , E . E . JJart Rujfe . Paris 1877.
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Fig . 421 . Fig . 422 ,

Zc"-&Zl3r.

■y- iMs

r _ 1?

Vso Gr . ca . »/sq w. Gr .

In welcher Auswahl , Aufeinanderfolge und Gröfse die aufgezählten Ele¬

mente an den Gelimfen zur Verwerthung gelangen müffen , um günftig zu wirken ,
ilt dem Gefühl des Entwerfenden zu beftimmen überlaffen . Mafsverhältnifszahlen ,
wie etwa bei den architektonifchen Ordnungen , giebt es hier nicht . Als einzige

Regel ift vielleicht das Vermeiden der Gleichwerthigkeit auf einander folgender
Gefimsabfchnitte zu Gunften der Erzielung lebhafter Contrafte und deutlicher

Verfchiedenheit der Höhen der einzelnen Abfchnitte zu empfehlen . Wo es fich

um tragende und getragene Glieder handelt , kommt auch das ftatifche Gefühl

im äfthetifchen Eindruck zur Geltung : man wird ?nicht auf fchwere Confolen ein

paar dünne Mauerfchichten legen oder
unter vorkragende Bogen mit hoher
Mauerlaft darüber nur fchmale Krag -
fteine fetzen . Aber auch in diefer Be¬
ziehung finden lieh fo grofse Schwan¬
kungen bei anerkannt fchönen Ge -
fimfen diefer Art , dafs es fich nicht
verlohnt , Verhältnifszahlen aufzu -
fuchen . Beifpiele ganzer Gefimfe aus -
fchliefslich oder vorwiegend aus recht¬
eckigen Backfteinen bieten Fig . 408,
417, 419 , 420 3a0) , 4214 422 , 423 , 424 127 ),
425, 426 , 693 (Trauffeite ) u . 928.

Das letzte Gefims hat nicht nur
verfchiedene Farben und Gröfsen der

rechteckigen Backfteine , fondern auch

geneigt liegende Steine und kleine
weifse Beftichflächen aufzuweifen , die
in der Polychromie lebhaft mitwirken .
Auch Fig . 928 erfcheint in drei ver -

129 Facf. -Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . ^ 885,
Bl . 2.

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .)

Kg . 423 .

Hrnirrrrinm

w. Gr .

109.
Bildung
ganzer

Gefimfe .

II
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Giebelgefimfe .
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fchiedenen Farben . Bei Fig . 425 , einem Kaminkopf -Gefims, ift die Abdeckung
mit kleinen Gufseifenplatten zu beachten , die an Randrippen zufammengefchraubt
find , um das Heben fchwerer Hauftein -Deckplatten zu vermeiden . Die übrigen
Beifpiele bedürfen keiner Erklärung .

Fig . 424 .
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Vom Bahnhof Friedrichsftrafse der Berliner Stadtbahn , 2G).
ca . J/li0 w. Gr .

Bei den Giebelgefimfen in Backfteinen find zwei Gruppen von Motiven zuunterfcheiden , nämlich :
a) Reichere Geftaltungen der Giebelrandlinie , insbefondere Auszeichnungender Spitze und der Fufspunkte ; diefe Motive ..find nicht für alle Backfteingiebelmöglich , und es ift in diefer Beziehung auf Art - 149 zu verweifen .
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Fig . 425 .

w. Gr.

Fi g .'j26W ). ]

6 ) Gefimsmotive , die mit
der Dachneigung - gleich ge¬
richtet auffteigen , entweder un¬
gegliedert oder als Reihungen
eine beftimmte Form regel -

mäfsig wiederholend . Alle zehn
für die wagrechten Gelimfe auf¬

gezählten Motive laffen lieh
unmittelbar oder mit geringer
Veränderung auf den Giebel
übertragen , und zwar wie folgt .
Die als Beifpiele vorzuführen¬
den Abbildungen zeigen die
Motive zum Theil mit Form -
fteinen ; doch ift leicht abzu -

. - fgjj leiten , wie fie mit rechteckigen
—:

g8B Steinen ausfehen würden .
a ) Die vortretende thei -

lende Backfteinfchicht fteigt
entweder dem Giebelrand parallel auf , oder fie

bildet eine ftaffelförmige Linie , deren lothrechte
Strecken ein vielfaches der Schichtenhöhe oder

gleich diefer find . Beim Uebergang von der Giebel¬
mauerebene zu einer vorkragenden lothrechten Ge -

fimsebene erfcheint ebenfalls diefe rechtwinkelige
Staffellinie , die entweder für fich allein die ganze
Gliederung des Giebelrandes bilden kann oder in

Verbindung mit Confolen oder anderen Gefims -

elementen auftritt (Fig . 456, 596 , 693 u . 714) .
ß) Rollfchichten und y) Stromfchichten

folgen entweder dem Giebelrand parallel , oder fie
bilden kurze wagrechte Streifen , welche ftaffel -

förmig höher rücken , erfteres in Fig . 425 u . a.
§ ) Zahnfchnitte und s) Staffelfriefe find

in allen ihren Ausbildung -sweifen auf den Giebel

übertragbar , müffen aber ihre Abftände nach der
Schichtenhöhe und Giebelneigung richten (Fig . 456
u . 838) . Das Aufruhen auf einer Lifenenreihe ift
auch am Giebel möglich und liefert eine häufig

verwerthete lothrechte Gliederung der Giebelwand (Fig . 598) .

X) Bandfriefe fteigen meift joarallel zum Giebelrand auf, bilden aber auch
wohl ftaffelförmig höher rückende wagrechte Streifen mit oder ohne Aus¬

zeichnung der Ecken .
vj) Die Confolenformen bleiben am Giebel diefelben wie bei wagrechten

Gefimfen ; die Stellung - ift faft immer die lothrechte , entweder als Unterftützung -

der oben genannten ftaffelförmig 'en Ueberkragung der Giebelrandfläche oder —

und zwar fehr häufig — der Staffelfriefe (Fig . 595) oder der auffteigenden Bogen -

■ Hjra ■ kM «

<

\v. Gr.

i28) Nach : Encyclopedie d’-arch . i83i , PI . 753.
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reihen ) Fig . 422 u . 720) ; nur die leichten
Confolenformen finden wohl auch fenk -
recht zum Giebelrand geftellt Verwer -
thung . Unter der oben genannten
Giebelftaffel können die Confolen paar¬
weife oder zu dreien mit gleicher oder
ungleicher Höhe gruppirt werden und
liefern damit reichere Motive .

ü) Die Bogenreihen können am
Giebel fowohp ftaffelförmig , d . h . mit
gleich hoch liegenden Kämpferpunkten
für den einzelnen Bogen , auffteigen , als
auch dem Giebelrand folgen , indem fie
einhüftig werden (Fig . 427 u . 428 ) . Bei
Fig . 707 richten fich die Bogen nach
der Lage der Pfettenköpfe des Daches
und würden bei zwei oder drei Zwifchen -
pfetten anftatt der einzigen fich häufiger wiederholen . Ein wichtiges Motiv bilden
auch für die Giebelgliederung die auf Lifenen (oder Halbfäulen ) aufgefetzten
Wandbogen ; ja fie erfcheinen am Giebel noch häufiger , als unter wagrechtenGefimfen (Fig . 607, 610 u . 620) .

1) Gemauerte Auffätze über geradlinigen Giebelgefimfen , den Brüftungenoder Attiken über wagrechten Gefimfen entfprechend , find mit den oben
erwähnten reicheren Randbildungen der Giebelmauer und den Auszeichnungenvon Fufs oder Spitze nicht zu verwechfeln , indem bei diefen das geneigte Giebel -
gefims fehlt . Doch können jene Auffätze gleich diefen Randbildungen die
mannigfaltigften Formen annehmen , z . B . ftaffelförmige Umrifle mit oder ohne
Krönungsgefimfe der Stufen , mit oder ohne Durchbrechung der Stufen , mit oder
ohne Voluten und Obelisken auf den Stufen , ferner auffteigende Zinnen , ge -
fchweifte Umriffe aller Art u . f. w . Die wagrecht abgefchloffene Brüllungerfcheint mit oder ohne Durchbrechung nur über fehr flachen Giebeln .

x) Die vorkragenden Pfeiler find am Giebel
ein fehr häufig verwerthetes , meift dankbares Motiv ,fei es nur als Auszeichnung von Fufs und Spitze
(z . B . Fig . 603) oder der Fufspunkte allein , fei es auch
zwifchen Fufs und Spitze als lothrechte Theilung der
Giebelfläche (vorderer Giebel in Fig . 618) , fei es mit
der Vorderfläche parallel zur Mauer oder unter
45 Grad im Grundrifs geftellt . Bei fehr fteilen Gie¬
beln geftaltet fich im letzten Falle das Anfehneiden
der Gefimsglieder an die Pfeilerflächen etwas com -
plicirt .

Die Motive , die bei wagrechten Gefimfen fich
in Lifenen auflöfen laffen , geftatten dies auch am
Giebel , und in der That treten in vielen Fällen eckbildende oder auch thei -
lende Lifenen an den Backfteingiebeln auf . Dabei ift zu beachten , dafs die Linie ,nach welcher ein Gefims mit ftaffelförmigem unterem Rand oder mit Bogen¬reihen und Confolen auffteigt , fich nicht immer genau parallel dem Giebelranderhalten läfft . Die nothwendig regelmäfsige Eintheilung des wagrechten Ab -

Fig . 428 .

Fig . 427 .

‘ko W. Gr.
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ftandes zweier Lifenen durch die lothrechten Gefimslinien einerfeits und die

Schichtenhöhe andererfeits beftimmen fchon für fich allein die Staffellinie des

Gelimfes , und es ift Zufall , wenn diefe der Neigung des Giebelrandes genau fich

anpalft . Die Schwierigkeit wird um fo gröfser , je weniger Axen des Gefimfes

zwifchen zwei Lifenen zu liehen kommen ; übrigens fchadet die kleine Ab¬

weichung beiden Richtungen meift nicht viel .
Giebelgefimfe vorwiegend oder ausfchliefslich aus rechteckigen Steinen

bieten Fig . 595, 596 , 606 , 620, 693 u . 721 .
Ueber die Beziehungen der Giebelgefimfe zum Dach und zur Traufbildung

wird im vorliegenden Kapitel (unter d) das Erforderliche gefagt werden .

Fig . 429 .

Normal -Formfteine .

3 ) Gefimsmotive aus gebrannten Formfteinen

(d . h . prismatifchen Steinen von nicht rechteckiger Grundfläche ).

Den unter 2 aufgezählten 10 Elementen wagrechter Backfteingefimfe ent -

fprechend erfcheinen hier ebenfalls 10 Motive , die fich mit Erfatz der recht¬

eckigen Steine durch Formfteine beliebigen Profils aus jenen ableiten laßen .
Es find die folgenden . Durch Zufammenfetzen von zweien derfelben in einem

wagrechten Gefimsabfchnitt , in derfelben Weife , wie in Art . 107 (S . 149) für

rechteckige Steine befchrieben worden , ergeben fich auch hier noch weitere ,
reichere Gefimselemente derfelben Art .

oc) Glatte Gefimsglieder oder Gefimfe aus liegenden Formfteinen

irgend weicher Profilirung . An den ausfpringenden Ecken find eigens modellirte ,
gröfsere Stücke nothwendig ; einfpringende Ecken (und allenfalls auch auf -

fpringende mit fehr ftumpfem Winkel ) werden
mit Gehrungsfugen durch Zuhauen der gewöhn¬
lichen Gefimsfteine hergeftellt . Beifpiele folcher
Gefimsglieder bieten Fig . 413 , 430 , 464 u . a . Hier
ift auch die Abdeckung von Gefimfen und Mauer -

vorfprüngen durch gebrannte Steine in Trapez¬
form oder durch die fog . Nafenfteine zu nennen ;
die erften erfcheinen in Fig . 449 , 450 u . 451 , die
Nafenfteine in Fig . 148 u . 423 . Die Nafe hat den
Zweck , die Lagerfuge gegen das Eindringen des

Fig . 430 .

III .
Elemente

tu r
wagrechte

Gefimfe .
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Fig . 431- Fig . 432 .

V40 w . Gr.

Fig . 433 -

Waffers zu fchiitzen . Da
diefe Steine -hart gebrannt
oder noch häufiger fogar
glafirt werden und die ent -
ftehende Deckfläche fehr
Heil ift , fo ift diefe Art der
Abdeckung vorftehender
Gefimfe und Backftein -
flächen genügend dauer¬
haft und gleichwerthig mit
gutem Häuflein oder Zinkbedeckung .

[3) Glatte Gefimsglieder Jaus rollfchichtenartig (hochkantig ge -
ftellten Formfteinen irgend welcher Profilirung (Fig . 413 , 430 u . a .). Bei
höheren Gefimfen wechfeln fie meift mit liegenden Gefimsfchichten ab . Be¬
züglich der Eckbildung mit oder ohne
eigens geformten Eckltücke gilt das -
felbe wie bei diefen ; zuweilen bildet
auch ein Häuflein die Ecke für alle
Gefimsfchichten zugleich .

y) Liegende Reihungen aus
Formfteinen oder Gefimsglieder aus
Formfteinen mit liegendem Profil
(Fig . 43 t u . 432 ). Solche Gefimsglieder
entliehen , wenn man die rechtwinkelig
gebrochene Steinkante in der Lager¬
fugenebene der Stromfchicht durch
eine reichere Linie erfetzt , z . B . den
Kreis , den Spitzbogen , das halbe
Achteck u . f. f . Dabei find die Form -
fteine liegend oder flehend verwendet ,
und es ift entweder nur ein Formflein
wiederholt , oder es wechfelt ein fol-
cher regelmäfsig mit einem recht¬
eckigen Stein , oder es wechfeln ^zwei verfchieden profilirte Formfteine regelmäfsig
mit einander ab .

Oft werden zwei , drei oder mehr gleich gebaute Glieder diefer Art unter
fchachbrettartiger Yerfetzung der Vorfprünge und fHohlräume über einander
geftellt , ähnlich
wie in Fig . 400 , Fig .

'
434 . Fig . 43 ?.

und dabei die
Gegenfätze der
Flächen zuwei¬
len durch Ver -
fchiedenheit ih¬
rer Farbe ver -
ftärkt .

B ) Stehen¬
de Reihungen
oder Zahn - ca. 1(M w. Gr.

Gr.
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Fig . 436 l29). fchnitte aus Formfteinen

(Fig . 433 [obeiftes Motiv ] , 435
u 442 , feiner Fig . 470 [unter -
ftes Gefimsglied ] u . f . w .) .
Diefe Reihungen bilden Ge -

fimsglieder , in welchen ein
Formftein der Flöhe nach
(und zwar in einer Ebene
fenkrecht zur Mauer ) profi -

lirt mit einem rechteckigen Backftein abwechfelt oder auch zwei . Formfteine

verfchiedener Profilirung regelmälsig abwechfeln . Sie lind ein oder , zwei

Schichten hoch , feiten höher , und leiten gewöhnlich , wie die Zahnfchnitte der

Haufteingelimfe , zu einer Ausladung über , erfcheinen alfo tragend . Wie bei der

IZIJOE ^ OL

Fig . 437 -

Arch .

/ AyA

JJ3

liegenden Reihung werden zuweilen zwei , drei und mehr gleich gebaute Zahn¬

fchnitte mit fchachbrettartiger Yerfetzung der Zähne und Zwifchenräume über

einander geftellt und die Gegenfätze der Flächen durch zweierlei Farben der
Steine erhöht ; befonders

Fig - 438 l29)- häufig ift . das mittlere
Motiv in Fig . 433 u . 434:
Auflöfung in Lifenen
oder Eckbildung ohne
Lifenen .

s ) Staffelfriefe
und Zickzackfriefe aus
Formfteinen . Die recht¬
eckigen Steine der früher
genannten Staffelfriefe
(Fig . 403 , 404 u . 405) er¬
fcheinen hier entweder
durch folche mit liegen¬
der Profilirung oder (häu¬
figer ) durch folche mit

*ist nt iir iirw Bf1tir ifiifEir

Facf .-Repr . nach : 'Adler , F . Mittelalterliche Backftein -Bauwerke des preufsifclien Staates . Berlin 1863—65.

Bl . IV u . XVII .
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’/so w - Gr.

Fig . 440 .

flehender Profilirung oder endlich durch folche Fig . 439 .
Formfteine erfetzt , welche in der Stirnanficht
eine reichere Umrifslinie darbieten , als das
Rechteck der gewöhnlichen Backfteine . Diefe
tragenden Friefe löfen lieh meiftens aber nicht
immer in gleich profilirte oder unprofilirte Li -
fenen oder Wandpilafter auf (Fig . 433 unten ,
435 u . 436 120 ) -

£) Bandfriefe aus Formfleinen (Fig . 421 ,
437 > 438 ; 443 , 447 u . 450 ) . Anftatt der rechteckigen
Steine der früher befchriebenen Bandfriefe er -
fcheinen Formfteine mit reicherer Umrifslinie der
Stirnfeite , die entweder nur durch die Stellung
der Fugenlinien oder auch durch Verfchieden -
heit der Farbe oder durch Vor - und Zurück¬
treten der Stirnflächen ein regelmäfsiges geo -
metrifches Mufter bilden .

v)) Confolenreihen aus Formfleinen . Die
früher befprochenen vier Confolenformen aus
rechteckigen Steinen ergeben eine Reihe von '/M w. Gr .
weiteren , wenn man das Rechteck zuerft im
Grundrifs , dann in der Seitenanftcht , dann in der Flg - 44 1-
Vorderanlicht durch eine reichere Umrifslinie
erfetzt . Bei den kleinen Confolen der dritten
und vierten Form können auch wohl die flehen¬
den Steine flehende Profilirung , die liegenden
liegende Profilirung erhalten . Einige Motive für
kleinere Confolen aus gebrannten Formfleinen
bieten Fig . 437 , 43g , 440 , 441 , 442 u . 449. Die
Zwifchenfelder find entweder mit gewöhnlichen
Backfteinen oder glatten Formfleinen oder mit >/M w. Gr.
Terracotten in Tafelform (etwa mit Füllungen
oder Rofetten oder anderem Relief -Ornament ) ausgefetzt .

fl) Vorkragende Bogenreihen mit Formfleinen . An die Stelle der
rechteckigen -Steine der früher befchriebenen Bogenreihen treten hier keilförmige
(Fig . 423) und an die Stelle der glatten Bogenftirn vielfach die archivoltenartig
mit einem Gefims eingefaffte ,
Charakter der Reihung verziert
erfcheinen (Fig . 442 u . 449) .
Oder es ift jeder Bogen aus
einem einzigen Formftein , auch
wohl aus zwei gegen einander
geflehten oder endlich aus zwei
hinter einander geflehten Plat¬
ten gebildet (Fig . 448 ) . Weit
vortretende Bogen find im¬
mer auf Confolen in Häuflein
oder gebrannten Steinen auf¬
gefetzt . Bei geringem Vortreten >/so w. Gr.

wobei die Glieder entweder glatt [oder im

Fig . 442 .



ca . 1/35 w . Gr.

Fig . 444 130).

Fig . 443 . (Fig - 444 1S0 ) erhält das Motiv

den Namen »Rundbogenfries «
oder »Kleinbogenfries « , und
häufig fehlen alsdann die
Confolen . Für die Ausfül¬
lung der Bogenfelder gilt
daffelbe wie für die Zwifchen -
felder der Confolenreihen ,
und für die Eckbildung und
Auf löfung in Lifenen daffelbe
wie bei den rechteckigen
Steinen .

In der Backftein -Gothik
erfcheint anftatt des Rund¬
oder Segmentbogens auch
der Spitzbogen ohne die go -
thifchen Nafen oder mit fol -
chen (Kleeblattbogen , Fig .
445 181) u . 453 18S) , und im
Romanifchen und Italienifch -
Gothifchen der Kreuzbogen¬
fries , d . h . die Durchkreu¬
zung zweier Bogenfriefe (Fig .
446 1S2 ) .

1) Dachbrüftungen
w . Gr. oder Attiken oder Auf -

fätze als Beftandtheile von

wagrechten Gefimfen aus Formfteinen (Fig . 447 , 451 , 453 u . 484 ).
v.) Yorkragende Pfeiler und Fialen aus Formfteinen , als lothrechte

Theilungsglieder die Gefimfe durchfchneidend und überragend oder zur Eck¬

bildung verwerthet . Hier find weit reichere Querfchnittsformen der Fialen

möglich , als mit den rechteckigen Steinen (Fig . 417 u . 418) ; es erfcheinen Sechseck ,
Achteck mit Eckrundftäben oder fcharfen Kanten oder Füllungen , ferner die

Kreisform und die aus dem fchräg ftehenden Quadrat abgeleiteten Figuren mit

gefchweiften Seiten u . f. f. Beifpiele würden durch Uebertragung der Fialen
aus den Giebeln in Fig . 463 , 603, 611 u . 612 auf geeignete
wagrechte Gefimfe , oder durch Profiliren der lothrechten
Kanten derjenigen in Fig . 417 u . 418 erhalten . An der
Ecke verwandelt fich die Fiale zuweilen in ein kräf¬

tiges hoch ragendes Thürmchen (achteckiger Thurm
in Fig . 618). Hierher gehören auch Eckbildungen mit
Erkerthürmchen , die das Gefims nicht nach oben über¬

ragen , z . B . am höheren Thurm in Fig . 618 , ferner in

Fig . 479 .
Gröfsere wagrechte Gefimfe vorwiegend aus Form¬

fteinen bieten Fig . 418 (mit Fries aus Mettlacher Plättchen ) ,
130) Facf .-Repr . nach : Adler , a . a . O., Bl . XXII .
131) Facf .-Repr . nach : Runge , L . Beiträge zur ICenntnifs der Backftein -Architektur Italiens . Berlin 1840—42, Bl . XVT.
132) Facf .-Repr . nach : Adler , a . a. O., Bl . XXII .
13a) Facf .-Repr . nach ebendaf ., Bl . XXXVI .

Fig . 445 m ).

ww w TT ?™ A A A A A A A A A A

ca . */$» Gr -

112.
Beifpiele

von
wagrechten

Gefimfen .



170

Fig . 446 ’32). Fig .
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Fig . 4 T3 » 437 » 438 , 443,
444 , 445 » 446 , 448 , 449»
450 , 451 , 452 , 453 , 603
(Trauffeite ) u . 707 (Gurt -
gefims ) .

Das Schornftein - Kopf -
gefims in Fig . 448 ift mit Hau -
fteinen geringer Gröfse abge¬
deckt , die durch einen Eifen -
ring an ihrem Fufse vereinigt
find und das Zinnenmotiv
nachbilden . Die angedeuteten
Farbengegenfätze mufften fehr
ftarke fein , um nicht unter
einem Kohlenltaubüberzug des
Kopfes verloren zu gehen .
Als Formfteinmotive erfcheinen
aufser den glatten Gliedern
Bandfries und Bogenfries auf
Confolen ; der Staffelfries
braucht nur rechteckige Steine .

Bei den Hauptgefimfen
in Fig . 449 u . 450 find glafirte
Steine in zwei Farben neben
den gelbrothen unglafirten bei¬
gezogen , und -zwar bedeutet
die Punktirung der Fläche
grüne Glafur , die Scbraffirung
braune . Hiernach find grün
glafirt die Terracotta -Klötzchen
mit den Blättern unter den
Rinnen , ein Theil der Bogen -
fteine in Fig . 449 , die Mafs-
werkfteine im Fries von Fig .
450 (auf gelbrothem Grund ),
und die im Schlagfchatten be¬
findlichen Hohlkehlenfteine in
derfelben Abbildung . Braun
glafirt find die Deckflächen
zwifchen den Rinnenklötzchen
mit Einfclilufs derNafenfchicht ,
ferner das Zierband um die
Bogen in Fig . 449 und die

Fig . 448 .

Entwurf des Yerf . — ’/40 w.
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Fig . 44g .

» m
mim

Pa #’
W

Fig . 450 .

der Johannes - Kirche zu Altona .

ca . Gr .

Arch . : Otzen .
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Fig . 45 ! •

Motiv aus Hamburg . — t/45 w . Gr .

Kreuze in den Bogenfeldern , endlich die beiden Nafenfchichten über und unter dem Fries in Fig . 450
Auch die Kupferrinne mit den verzierten Haltern und das Dach mit dem Gegenfatz röthlicher und
fchwarzer Schiefer wirken in der Polychromie der Bauftoffe mit .

Fig . 451 ift das Krönungsgefims eines quadratifchen Bauwerkes mit flachem Zeltdach , deffen
Traufrinne hinter einer Brü -

Fig .Itung auf offenen Arcaden
liegt und deffen Ecken durch
höher geführte Thürmchen
mit gebündeltem Schaft und
Zinnenbekrönung aus Häu¬
flein ausgezeichnet find . Die
Brüftung ift mit Hohlziegeln
abgedeckt und der Raum für
die Rinne an der Ecke durch
Auswinkelung der Thürm¬
chen gewonnen , fo dafs die
Innenwand der Brüftung un¬
ten ein volles Quadrat bildet .
Neben den Formfteinen er-
fcheinen auch Friefe aus Ter -
racotten in Plattenform .

In Fig . 452 ift das
Grundmotiv des Bogenfriefes
auf Confolen zur reichften
Wirkung geftejgert mit Hilfe
eines vielgliederigen Gefimfes
an der Bogenlinie , das auch
einen Zahnfchnitt aus Form¬
fteinen aufweist . Die Con -

452 .

en

qmrwwrvqentr ^ qm

~r ~r
Motiv aus Bologna . — ca . w . Gr .

1
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folen find auskragende rechteckige Pyramiden mit Krönungsgefims ; fie tragen den Bogenfries durch

Vermittelung eines Kämpfergefimfes , das den Uebergang von der Ecke der Confolen zum zurücktretenden

Bogengefims durch fchräg flehende lothrechte Flächen vermittelt .
Das Gefims in Fig . 454 134) hat

Fig . 453 .

Unglinger Thor zu Stendal 155),
ca . ^ oo w . Gr .

? Um
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^ L"' J

\ Si%%

r*« t-

?***<■■

gefimfe Gefagten aus den Giebelmotiven mit
leiten laffen.

dem Motiv der Zinnenbrüftung mit

Hilfe von Formfteinen zu gröfster Be¬

deutung verholfen , indem es die ein¬

fachen Linien der lothrechten Kanten

durch Gefimsftäbe erfetzte , die fich auf

einer ftark geneigten Bankfläche an-

fchneiden , und die Zwifchenflächen
unter kräftiger Vertiefung mitMafswerk
fchmiickte . DieBrüftung erfcheint über
einem wagrechten Gefims aus Form -

fteinreihen mit Kleeblattbogenfries ,
Zum Gegenfatz glafirter und unglafirter
Steine tritt hier noch das Weifs der

dünnen Putzfchichten in den Maiswerk¬

feldern , in den Bogenfeldern und

-Zwickeln , am Krönungsgefims der

Zinnen . Daffelbe Zinnen -Hauptgefims
erfcheint über einem zweiten mit etwas

veränderten Formen an dem Bauwerk ,
das in Fig . 453 13s) mit Einzelheiten
in Fig . 45 ; 133) dargeftellt ift. Hier

find fchon Terracotten mit Relief -

Ornament hinzugetreten .
Ein größeres Formlteingefims ift

auch das Traufgefims in Fig . 603 ; es

befteht der Höhe nach aus zwei Thei -

len , von denen der untere um die

Eckfiale herum auf die Giebelfeite

übergeht , der obere an die Eckfiale

fich anfchneidet und nach oben in

einem Blechrinnleiften endigt .
Im fiebrigen lind die aufge¬

zählten Beifpiele wagrechter Form -

fteingefimfe durch die vorangeftellte
allgemeine Befprecliung diefer Gefims-

gruppe genügend erklärt .
Was die Giebelgefims - II3 ’ rGiebelgeumfe .

motive aus gebrannten Form -
fteinen betrifft , fo find fie wie¬
der entweder reichere Giebel¬
randbildungen und Auszeich¬
nungen von Fufspunkten und
Spitze , in welcher Beziehung
auf Art . 1 12 (S. 173) zu ver-
weifen ift , oder nach der Dach¬
neigung fortlaufende Motive.
Die Einzelaufzählung diefer
letzteren ift aber entbehrlich ,
da fie fich mit Hilfe des über
die wagrechten Formftein-

rechteckigen Steinen leicht ab-
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Als Beifpiele gehören hierher Fig . 427 , 456 , 457 , 458 , 45g , 460 , 461 , 462,
481 , 562 , 603 , 707, 712 u . 720.

In Fig . 427 find Segmentbogen aus Formfteinen mit gleich hoch liegenden Kämpferpunkten auf
Confolen aus rechteckigen Steinen und einem Formftein aufgefetzt ; Terracottenfüllungen fchmücken

Fig . 454 1S1).

Vom Steinthorthurm in Brandenburg . — ca . rv . Gr .
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die Bogenfelder . Darunter erfcheint die Giebelftaffel von Zahnfchnitten aus Formfteinen getragen .
Beide Motive löfen ftcli in Lifenen auf . Das Gefims ift mit einer profilirten Haufteinplatte über einer
geneigt flehenden Rollfchicht abgedeckt .

134) Facf .-Repr . nach : Adler , a . a . O., Bl . IV .
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Fig . 456 ift eine Zufammenftellung verfchiedener Giebelmotive aus Formfteinen und rechteckigen
Steinen , und zwar : erftens der rechtwinkeligen Giebelftaffel aus Formfteinen , die in etwas anderer Form
auch in Fig . 712 von Confolen geltiitzt wiederkehrt ; zweitens deffelben Motivs aus rechteckigen Steinen
ohne Confolen ; drittens deffelben Motivs - aus rechteckigen Steinen mit Unterftützung durch Formftein -
Confolen ; viertens des Staffelfriefes mit zwei Stufen aus F'ormfteinen . Das erfte Motiv " ftöfst an die

Fig . 460 .

Von der Capelle des heil . Grabes im Kloster Heiligengrabe l3°).
ca . 1/120w. Gr .

1 f- 1

11 PS 1 ei 1
vryv TV, X.’S ’J-.s s * ,r- rCAA

,3

Dachpfette an ; das zweite löst fich in eine hängende Lifene unter der Pfetten -Confole , das dritte mit
dem vierten in eine ausgewinkelte Ecklifene auf .

Der Rundbogenfries erfcheint fenkrecht zum Giebelrand geftellt in Fig . 457 134), als Spitzbogen¬
fries mit derfelben Richtung in Fig . 458 135) unten , und als lothrecht flehender Kreuzbogenfries in

135) Nach : Sptzleer , O . Die Bauformenlehre etc . Leipzig 1887.
136) Facf .-Repr . nach ; Adler , a . a . O ., Bl . LV .
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Fig . 461 137). Fig . 458 135). Hier findet fich
zugleich eine Bekrönung aus
vier glatten Gefimsfchichten
von liegenden Formfteinen , de¬
ren Lagerfugen parallel zum
Giebelrand liegen , wogegen
folche in Fig . 481 zwar eben¬
falls parallel zum Giebelrand ,
aber rollfcbichtenartig ge¬
mauert und in Fig . 463 13°) u.
603 mit wagrechten Lagerfugen
Vorkommen . Die beiden letzten
Abbildungen find auch Bei -

fpiele für die vorkragenden
Pfeiler aus Formfieinen , wel¬
che das geneigte Giebeigefims
durchbrechen oder abfchliefsen ;
in beiden Fällen find die Fia¬
len über Ecke geftellt , auf die
ganze Giebelhöhe durchgeführt
und mit fchlanken Pyramiden
unter Auszeichnung der Spitze
abgefchloffen . Fig . 461 187) u.
462 iss ) (jene ift Einzelheit zu
Fig . 460 ) gehören zwar zu den
oben unter a genannten Rand¬
bildungen , könnten jedoch
eben fowohl auf einem gerad -

linig geneigten Giebelrand aufruhen und mögen daher in Er¬

mangelung anderer Beifpiele als folche für die oben unter c ge¬
nannten ftufenförmigen A uffatze aus Formfteinen gelten .

Der Bogenfries ift in Fig . 45® u - 603 oben als Kleeblatt¬

bogenfries , in Fig . 720 als Rundbogenfries mit Rofettenfüllung
der Bogenfelder auf den Giebel übertragen .

Gefchweifte Randgefimfe aus rollfcbichtenartig geftellten
Formfteinen mit Fugen fenkrecht zum Rand , alfo convergirend ,
erfcheinen in Fig . 562 (Darftellung des Giebels als Rohbau ).

ca . J/35 w. Gr .

Fig . 462 138).

ca . */30 w . Gr .
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4) Gefimsglieder aus feineren Terracottejn .

Hierher find alle gebrannten Steine mit minder einfachen ftereometrifchen
Formen als Quader und Prisma , oder folche mit Ornament zu rechnen . Sie
treten auf :

«) Als Blockftücke , in den Verband des Backfteinmauerwerkes ein¬

greifend , wie gewöhnliche liegend oder rollfchichtenartig oder ftromfchichten -

artig oder im Bogen gekeilte Backfteine (in Fig . 464 der Eierftab und Herz -
blattftab , in Fig . 435 u . 470 die Pyramidenreihe ) .

ß) Als Platten von etwa 2 bis 6 cm Stärke , gewöhnlich als nachträglich
angebrachte lothrechte Verkleidung des Backfteinmauerwerkes , auffitzend auf
einer vorfpringenden Schicht und oben von einer folchen gehalten . Es ift dafür
zu forgen , dafs der Mauerdruck fchwächere Platten diefer Art nicht in Anfpruch
nimmt ( in Fig . 464 der Fries ) . Leichte , dünne Plättchen können auch ohne

m ) Facf .-Repr . nach : Runge , a . a . O., Bl . XVII .
i38j Facf .-Repr . nach ebenda !., Bl . XXXVII .
i3&) ;,Nach : Steindorff , H . Vorlegeblätter für das Studium der Baukunft .

Handbuch der Architektur . III . 2, b. (2. Aufl .) 12

114.
Conftructions -

formen
der

Terracotten .
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Fig . 464 .

W/yZ/7/7/7Z

Motiv aus Faenza . — ca . J/i5 w . Gr .

Unterftützung von un -

ten her nur dem Mauer -
werlc mit gutem Ce-

ment -Mörtel angeheftet
oder in die Fugen ge¬
nagelt werden .

y) Als Schalen
von ca . 2 bis 4 cm Dicke
mit winkelförmigem
oder C - förmigem Quer -
fchnitt (in Fig . 416 die
Kranzplatte ) , oder mit

rings einfaffenden Rip¬
pen auf der Rückwand
oder endlich auch mit
theilenden Rippen (»Ste¬

gen «) . Mit den Rippen
greifen die Thonfchalen
in den Verband des
Mauerwerkes ein ; fie
werden daher im All¬

gemeinen nicht nachträglich dem Mauerwerk vorgefetzt . Theilende und rings

einfaffende Rippen bilden zugleich eine Veiftärkung der lothrechten Thonwand .

B) Als Hohlkörper von beliebigen Formen , nur nach einer Seite offen ,

oder als Thonrohre mit beliebigem Querfchnitt , alfo nach zwei Seiten offen ,

gewöhnlich in weit gröfseren Abmeffungen , als die Backfteine und in das

Mauerwerk einbezogen wie Werkftücke in Hauftein (in Fig . 464 die Confolen ,

ferner Fig . 487 li0).
Als Platten , Schalen und Hohlkörper finden die Terracotten auch zur

Verkleidung von Holz werk oder Eifen Verwendung drehe darüber in Kap . 20,

unter b ).
Ob ein Gefimsglied aus Terracotten in diefer oder jener der vier genannten

Conftructionsformen auftritt , hängt von feiner Höhe und Belaftung ab . Bildet

es eine niedrige Schicht nicht über zwei gewöhnliche Backfteinfchichten hoch ,
fo erfcheint es meift als Blockftück ; ift es aber höher , fo würde das Zerfchneiden

durch Avagrechte Fugen das Ausfehen ftören und die Herftellung als Blockftück

zu viel Maffe ergeben , alfo das Stück fchwer zu brennen fein ; defshalb findet

fich hierbei meift die Platten - oder Schalenform . Röhrenförmige Terracotten

treten vielfach als Kranzplattenftücke auf , die fich von einer Confole zur anderen

frei tragen , während die Form des nur nach einer Seite offenen Hohlkörpers
etwa bei hohen , weit ausladenden Confolen erfcheinen kann .

Runge lagt 141) über die Verbindung der Formfteine und Terracotten mit der Mauer bei den

von ihm aufgenommenen oberitalienifchen Terracotten - Geümfen aus der Zeit der Gothik und Früh -

Renailfance : »Nur in feltenen Fällen war eine Unterfuchung der Verbindung der Blendfteine mit der

Wand möglich . Nicht feiten beftand die Verblendung in kleinen fchwachen , oft nur s/4 bis 1 Zoll

ftarken Platten , die mit gutem Mörtel an die Wand befeftigt , dann aber auch nicht feiten befchädigt

waren . Selbft gröfsere Platten bis zu 10 und 12 Zoll Hohe hatten nur 1 Zoll Stärke , fetzten unten

ho) Ueber das Formen und Brennen der Terracotten Gehe : Ncumann . -Der Backftein . Sonderabdruc k aus : Zeitfchr .

f. Bauw . 1877 u‘ 1878.
Hl) A . a . O .

“ 5-
Verbindung

mit
der Mauer .
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auf einem kleinen Vorfprung auf und wurden oben durch einen ähnlich übertretenden Theil gehalten .
In der Regel aber fand fich eine vollkommene Verbindung wie bei gleichzeitig ausgeführtem Mauer¬
werk vor , während jene fchwächeren Verblendungen wohl zum Theil erfl: nach Aufbau der Mauer ,
wenn gleich urfprünglich beabfichtigt , nachträglich angefügt wurden .«

Wie oben erwähnt , können feinere Terracotten entweder nur einen Theil
des Gefimfes neben gebrannten Steinen anderer Art bilden , oder das ganze
Gefims befteht aus Terracotten . Im letzten Falle ift gewöhnlich die Gefimsform
fchon einem hiftorifchen Bauftil angepafft , ja oft fogar Nachahmung von Hau -
fteinformen des römifchen oder Renaiffance -Stils , wie z . B . bei Fig . 464 , 485 ,
u . 486 , und es treten dann Motive auf , deren Eintheilung nach den früher auf¬
gezählten 10 Backftein - Gefimsmotiven zwar noch möglich wäre , aber keinen
Werth mehr hätte (Perlftäbe , Eierftäbe , Mäander , Meereswellen , Blattftäbe ,
Rofetten , Füllungen mit einfacherem oder reicherem Umrifs u . f. f.). Aber auch
der Conftructionsftil verwerthet noch häufig feinere Terracotten in den Gefimfen ,
gewöhnlich in Verbindung mit einfacheren Formfteinen , und hat hierfür eine
Reihe von Motiven , die eine Weiterbildung jener früher aufgezählten Elemente
durch Beiziehen gröfseren Formenaufwandes darftellen , immer aber mit Rück¬
ficht auf das leichte Herausfchlüpfen aus den Hohlformen entworfen find . Um
eine erfchöpfende Darftellung der erzielbaren Formen kann es fich hier — ab -
gefehen von der zu grofsen Menge des Erfindbaren — fchon defshalb nicht
mehr handeln , weil hier die formale Erfcheinung nur noch in geringem Grade
durch die Conftruction , d . h . durch Herftellungs - und Zufammenfetzungsweife
der einzelnen Stücke bedingt ift. Die gewählten Beifpiele find im Folgenden
befprochen .

In Fig . 465 1J3) find die kleinen Confolen unten , die gedrehte Schnur und der Bandfries zu
den Terracotten zu rechnen . Das Gefims in Fig . 466 , i3) hat einen Bandfries mit glafirtem , wenig vor¬
tretendem Flachornament auf unglafirtem Grund , hergeftellt mit 5 Modellen , wovon 4 quadratifche
Plättchen find und eines ein längliches Rechteck .

Fig . 465 .
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Von der Kirche San Stefano zu Venedig 142).

u3) Facf . - Repr . nach : Runge , L . Beiträge zur Kenntnifs der Backftein - Architektur Italiens . Neue FolgeBerlin 1853. Bl . XX , 3.
143)“Facf .-Repr . nach : Adler , a . a . O, , Bl . XCIII .
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Fig . 466 l43) . In Fig . 467 144) find
unter einer Terracotta -Rinne
mit cannelirter Aufsenwand
hohe Terracotta -Confolen mit
wagrechter Durchlochung
und rechteckige Thonplätt¬
chen mit vielfarbigem Orna¬
ment verwerthet ; im Uebri -
gen beliebt das Geflms aus
rechteckigen Backfteinen und
Formlteinen . Die zwei Eifen -

träger derFenlterüberdeckung
haben eine Ausfüllung ihres
Zwifchenraumes durch wag¬
rechte Thonplatten erhalten
und ruhen auf zwei verzierten
Kopfbindern aus Terracotta ,

ca . % w. Gr . welche als Kragfteine in die
Laibung vortreten .

Fig . 468 14B) bietet das Deckgefims einer Einfriedigungsmauer . Zwei fchalenförmige Terracotten
mit geneigten Deckflächen und Stegen bilden die Gefimskrönungen beider Hauptflächen ; die von ihnen
gebildete Scheitelfuge erweitert fleh oben zu einer trapezförmigen Nuth , die mit einer Formfteinreihe
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Fig . 467 *44).

ca . *1« w. Gr.
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Fig . 468 145).

in Cement -Mörtel zapfenartig gefcliloffen ift. Diefe bildet zugleich einen Rundftab über der Fuge , der
das Walfer auf die geneigten Deckflächen abführt . Unter den Terracotten liehen einfache Geflmsmotive
aus rechteckigen Backfteinen .

Das Geflms in Fig . 469 14G) belteht zwar im AVefentlichen aus Hauftein , hat je¬
doch zwifclien den Confolen Füllungsplatten mit farbigen Ornamenten aufzuweifen und
führt damit im Hauptgeftms den Gegenfatz von Haufteinen und mehrfarbigen ge¬
brannten Steinen durch , der das Grundmotiv der Fa ^adengeftaltung bildet und auch im
hohen Gurtgeftms mit den Majolica -Schildern wiederkehrt .

In Fig . 590 ift ebenfalls die Deckplatte Hauftein , und zwar mit Abfclilufs durch
eine Hängerinne ; die tragenden Glieder find Terracotta -Confolen mit Füllungsplatten
aus demfelben Material und zwei Formfteinfchichten .

Unter einem Sparrengeflms und als Ausfüllung zwifchen feinen Confolen und
Streben erfcheinen Terracotta - Geflmfe in Fig . 470 u . 662 . Bei diefem bilden das

ca . */ao w* Gr*

144) Nach : Chabat , P . La brique ei la terre cuite eic . Paris 1861.
14B) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1876, S . 156.
346) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1879. PI . 19.
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Hauptmotiv grofse Halbkreiswandbogen mit Rofetten in den Eckzwickeln , welche glafirte Thonplatten
mit farbigem Ornament oder gemalte Putzflächen umrahmen ; ferner find Confolen unter den Klebe -

pfolten und ein Bandfries unter ihnen als Terracotten hergellellt . Zum Gegenfatz der Materialfarben
von zweierlei Verblendfteinen , Tefrracotten und Holz treten jene farbigen Ornamente in den Wand -
nifchen und folche auf einem Theile der Holzflächen . In Fig . 470 find von den Zimmerhölzern eben¬
falls rechteckige Wandfelder gebildet und diefe durch rechteckige Terracotten -Füllungeri gefchmiickt ;
unter der Schwelle der Klebepfoften bilden Terracotten und Formfleine einen Rundbogenfries mit
Bandfries und Krönungsgliedern . Auch bei Fig . 661 ifl ein Terracotten - Gefims mit Confolenreihe und
Füllungstafeln unter ein Sparrengefims gefetzt und das aus quadratifchen Thonplatten im Netzverband
gemauerte Wandfeld zwifchen je zwei Lifenen mit einem Bandgeflecht aus Terracotta umrahmt . End¬
lich gehört das Traufgefims in Fig . 712 hierher ; doch fehlen bei diefem die Klebepfoften oder Bretter -
Confolen unter den Sparren ; die Terracotten - Glieder als Confolenreihe mit Rofettenfüllungen und als
Bandfries laufen ununterbrochen unter dem Sparren durch .

Ein Fortfcheiten des Gehaltes an Terracotten gegenüber den beigefügten Backfteinen und
Formfteinen ergiebt die Vergleichung der alt -italienifchen wagrechten und lothrechten Gefimfe in
Fig . 47 1, 472 , 473 , 474 u . 475 147) ; in Fig . 464 belleht nur noch die Sima des Gefimfes aus Formfteinen ,
und in Fig . 476 lls ) ifl; die ausfchliefsliche Zufammenfetzung aus ornamentalen Terracotten erreicht .
Die beiden letzten Gefimfe bieten zugleich ftärker ausladende Confolen als Hohlkörper , jenes eine eben

Aus Bologna 148).

Fig . 4/6 .

■* ' r 1

Fig . 477 .

Von einem Krankenhaus zu Berlin 140). — ca w . Gr .
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14,1 Facf .-Repr . nach : Runge , a . a . O., Bl . X , XVI , XXII , XXIV , XXXXV u . XXXXVI .lls ) Nach : Die Bauhütte , Bl. 131 (aufgenommen von Herdtle ).
149) Mit Benutzung einer Abbildung in : Deutfche Bauz . 1888, S . 484.
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fo geftaltete Kranzplatte und diefes als meiftbedeutendes Motiv den Mufehelfries , der in etwas ver¬

änderter Form , nämlich ohne Confolen und mit Vorneigen des Wandgrundes durch Itetige Krümmung ,

in Fig . 723 wiederkehrt . Hier tritt er an die Stelle des Friefes in einem dreitheiligen Gefims , deffen

Kranzgefims eine Haufteinplatte mit tragenden Gliedern in gebranntem Thon , und deffen Architrav ein

Bandgeflecht in demfelben Material darftellt .

Fig . 495 , 496 u . 497 zeigen Archivolten - Gefimfe in Terracotta ; die fculptirten Glieder find

Bandgeflechte , Blattftäbe , gedrehte Schnüre , Rofettenreihen . In Fig . 496 erfcheint auch eines jener

zahlreichen Motive , die in der Terracotten -Architektur , wegen ihres leichten Herausfchlüpfens aus der

Hohlform , beliebt find und dadurch entfliehen , dafs in der Mitte jedes Feldes in irgend einem Netz

gefetzmäfsig fich kreuzender gerader oder auch gekrümmter Linien ein vertiefter Punkt angenommen

und mit allen Randpunkten des Feldes geradlinig verbunden wird .

Fig . 478 .

ME

lilBlii
mm ms

^ 111 Sil
Von der Univerfitäts -Bibliothek zu Halle a . S . 150).

ca fA w . Gr .
Arch . : v. Tiedemann .

Der Rundbogenfries des Gefimfes in Fig . 477 149)
ift wie eine Hauftein - Bogenreihe aus keilförmigen
Blockftücken mit angeprefftem Gefims hergeftellt ; er

ruht auf ftarlc einbindenden Confolen , und grofse Plat¬

ten mit Rofetten füllen die Bogenfelder . Um die

Aufsenlaft der hohen Kranzplatte und der Attika nicht

auch dem Bogenfries aufzuladen , fondern fie mögliclift
unmittelbar auf das Mauerinnere abzuftützen , müffen

auch die oberen Confolen bis mindeftens zur Mitte der

Mauer einbinden und innen noch kräftig belaftet fein .
Die reichften wagrechten Gefimfe mit Terracotten

zeigen Fig . 478 , 50), 479 151) u . 899 ), und zwar die elften

mit Einbeziehung von Häuflein - Kranzplatten . Die

Hauptmotive find auch Confolenreihen , Bogenfriefe ,
Bandfriefe , mit niedrigen , fculpirten oder glatten Zwi -

fchengliedern . Als ein Beifpiel für lebhafte Farben -

gegenfätze und Glafur ift fchliefslich das Gefims in Fig .

480 152) zu nennen ; die bunten und glafirten Flächen ,

welche den Gegenfatz zu der gelbröthlichen Grundfarbe

zu bilden haben , find die Füllungen zwifchen den Con¬

folen , die Schrifttafel und die bandgeflechtumrahmten

Bogenzwickel unter diefer . Zugleich ift diefe Abbildung

]B0) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1885, Bl . 47.
151) Facf .-Repr . nach ebendaf ., 1872, Bl . 59.
152) Nach : Chabat , a a . O ., PI . LII .

Fig . 479 .

Vom Thurm des Rathhaufes zu Berlin 151],
ca . >j,25 w . Gr .

Arch . : Waefemann ,

lafflsma
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I* h - jl Jf ilifV :lil M m Ipj ff 1

[ 'I III



186

Fig . 480 . Fig . 481 lö8).

ca . ija w . Gr .

ein Beifpiel reichfter Form einer Rinnen -
aufeenwand in Terracotta , die als Attika
über der Kranzplatte behandelt ift.

Giebelgefimfe mit Terracotten find
Fig . 459 , 481 153>, 482 1° >) u . 483 155) ; das

mzm
Vom Pavillon der Union cerumiqne auf der Weltausftellun :

zu Paris 1878 152J. — ca . 1jii0 w . Gr.
erfte bietet nur wenige Terracotten neben

vorwiegenden Formlteinen , das zweite Kantenblumen in Terracotta , die mit einer Bafis in Form

winkelförmiger Platten auf dem Giebelrand reiten ; das dritte hat wieder farbiges Ornament mit Glafur
und eine reichere Randbildung aufzuweifen , deren Terracotten mit Randrippen in den Verband der

wagrechten Mauerfchichten eingreifen , wie der beigefügte Durchfclinitt anfchaulich macht .

*►

Fig . 4821 «1).

'-'/hy.'/iM

W: /Z/Z

ca . ^35 w . G

*

153) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1884, Bl . 41.
154) Mit Benutzung einer Abbildung in : Chabat , a. a . O.
,65) Nach Spktzlkk , a . a O .
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Die Nachbildung von Haufteinformen oder wenig -

ftens die Anlehnung an folche bei aufrecht erhaltenem

Einflufs der Technik des gebrannten Thones auf die Einzel¬

formen erfcheint in Fig . 485 u . 486 , und zwar in der

letzten mit befonders hohem Reichthum . Die Conftruction

ift weiter unten (in Art . 121 ) erklärt .

5) Herftellung grofser Ausladungen
bei Robbau - Gefimfen aus gebrannten

Steinen .

Da man es hier mit einem Zufammen -

bauen der Gefimfe aus kleineren Stücken zu

thun hat , fo find die Ausladungen im Ver -

hältnifs zur Höhe im Allgemeinen gering , und

im Gegenfatz zu der frei vertretenden Kranzplatte der Haufteingefimfe blofs

durch geringes Vortreten jedes Gliedes über das vorhergehende gewonnen .

Grofse Ausladungen find nur durch befondere Hilfsmittel erreichbar , und zwar

mit Beiziehung von Häuflein oder von Eifen oder von befonders grofsen Terra -

cotten in Hohlkörperform .
Häuflein - Confolen treten vielfach als Stützen von weit vorkragenden Bogen¬

reihen auf (liehe Fig . 4 [3), oder auch mit aufgelegten Kranzplattenftücken oder

Architravftücken , die in Terracotta als Schalen oder profilirte Röhren geformt

find . In beiden Fällen können folche Confolen , wenn die Ausladung auch im

Verhältnifs zur Mauerftärke fehr bedeutend ift , nahe der inneren Hauptfläche

mit tiefer liegenden Mauerfchichten verankert werden , ganz wie bei Fig . 3714

u . 487 156) die Confolefteine , bezw . die Eifenträger .
Wo Häuflein nicht zur Verfügung lieht und auch gröfsere Terracotten

ausgefchloffen find , da können Rohbau -Gefimfe in Backltein nur mit lichtbar

bleibenden . Eifentheilen gröfsere Ausladungen annehmen , weil anders das ftatifche

Gefühl nothwendig verletzt werden müffte . Die kleinen Backlteine oder Form -

fteine würden durch die Lage ihrer Fugen die bemühende Vorftellung erwecken ,
dafs fie nur durch die Mörtel¬

verkittung im Gleichgewicht er¬
halten werden . Fig . 484 bietet
ein Gefimsmotiv mit Achtbaren
Eifentheilen , nämlich eine vor¬

kragende Bogenreihe auf Eifen -

trägern in I -Form auf gefetzt , die

als Vorfprünge der Deckenbal¬
ken in ähnlicher Weife aus dem
Inneren des Gebäudes kommen ,
wie bei Fig . 381, aber auch ohne
eine folche Decken - Conftruction ,
nur mit Hinabverankerung in

der Mauer felbft , nach Art von

Fig . 487 auftreten könnten . Ein

Gufseifenplättchen mit Ornament

»™) Mit Benutzung einer Abbildung in :

Centralbl . d . Bauverw 1S82.

Fig . 484 .

'/iß » • V; w . Gr .Entwurf des Verf .

um iliSJjSliBj!

Fig . 483 lö3).
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Umhüllte

Eifenträger .

Fig . 485 .

bildet die Stirn der Eifenträger und ift an ihren Steg längs einer lothrechten
Rippe auf feiner Rückenfläche angefchraubt .

Bedeutende Ausladungen find auch mit Terracotten - Confolen erreichbar ;fie werden hohl hergeftellt und tragen , wie jene Stein -Confolen , entweder eine
Bogenreihe oder Architravftücke oder Kranzplattenftücke in gebranntem Thon .Das Gefims in Fig . 485 157) ift ein Beifpiel für den letzten Fall . Zwei grofseConfolen , wovon die obere nahezu 1 “ lang , bilden über einander geftellt und
innen genügend belaftet die Unterftützung der Kranzplatte , die in jedem Con -
folenfeld aus einer äufseren , winkelförmigen Terracottenfchale und einer mit Falz
darüber greifenden Füllung 'splatte mit Rofette befteht . Auch die Wandflächen -
ftücke zwifchen den Confolen , die tragenden Glieder unter ihnen und der
Blattfries des Gefimfes find fchalenförmige Terracotten . Die Krönungsgliederder Kranzplatte beftehen dagegen aus
gezogenem und der Rinnleiften aus ge -
prefftem Zinkblech .

Ein weiteres Conftructionsmotiv
ergiebt lieh , wenn die aus der Mauer
vortretenden Eifenträger in Fig . 484
mit Umhüllung oder unterer Verklei¬
dung durch Terracotten auftreten , wo¬
bei diefe gewöhnlich die Formen einer
Hauftein -Confole entlehnen .

Treten an die Stelle der Gewölbe
zwifchen den verkleideten Eifenträgern
ebenfalls Terracotten als Kranzplatten¬
oder Architravftücke , fo erfcheint eine
letzte Gruppe von Rohbau -Gefimfen in
gebrannten Steinen . Gewöhnlich bilden
fie die Form weit ausladender Hauftein -
gefimfe an der Traufe oder am Giebel
nach ; eine Architektur in felbftändigen
Terracottenformen greift feiten zu
grofsen Ausladungen mit künftlichen
Hilfsmitteln . Eine hierher gehörige
Conftruction bietet Fig . 487 166j mit den Anfichten in Fig . 486 158), die im Wefent -
lichen nach einer Darftellung des reichen Kranzgefimfes römifch - korinthifchen
Stils vom Kunftgewerbe - Mufeum in Berlin gezeichnet ift und eine Ausladungvon etwa 1,60 m erkennen läfft .

Vom Städtifchen Allgemeinen Krankenhaus
zu Berlin 157,). — Vao w . Gr .

Arch . : Gropius (C Schmieden .

Ueber jede Gefims - Confole ift ein Eifenträger in I -Form gelegt , aus der Mauer auskragend unddurch ein wagrechtes C-Eifen , das über die inneren Enden aller Träger weggeht , an tiefere Schichten
hinabgeankert . Jede der Confolen befteht aus zwei Theilen , die als hohle Terracotten geformt find ;der untere ift durch genügendes Hineinbinden in die Mauer im Gleichgewicht ; der obere Theil ruhtmit dem inneren Ende auf dem unteren Stück auf und ift nahe dem äufseren Ende an die Eifenträger
hinaufgehängt . Hie Aufhängevorrichtung ift beigezeichnet ; um das untere wagrechte Elacheifen , dasdie Seitenwände der Confole durchbohrt und trägt , an die zwei Hängeeifen anfehrauben zu können , iftdas Terracottenftüclc am Stirnende offen . Hie Confolen tragen aufsen die Kranzplattenftücke , und diefefind zugleich mit dem Träger -Unterflanfch verankert , um nicht nach aufsen ausweichen zu können . Hermit Löwenmasken befetzte Rinnleiften bildet eine Terracottenfchicht für lieh . Zwifchen den Confolen ,aufgelagert auf Gefimsvorfprüngen , ruhen je vier gebrannte Thonftücke , nämlich eines für den Caffetten -

<►

lö7} Facf .-Repr . nach ; Zeitfchr . f. Bauw . 1876, S . 10.1B8) Facf .-Repr . nach ; Centralbl . d . Bauverw . 1882, S . 381.
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grund mit grofser Rofette und drei für feine Umrahmung . Um diefe Xerracotten und die Confolen

nicht zu belaften , find zwei I -Eifen über die I -Träger hinweggelegt und flache Backfteinkappen da -

zwifchen gefpannt , welche das abdeckende Mauerwerk aufnehmen . Die Hohlräume der Kranzplatten -

Xerracotten find mit Cement -Beton ausgefüllt .
Die mit den beiden Confolen und einem Kranzplattenilück angeftellten Belaftungsproben haben

eine fehr bedeutende Tragfähigkeit diefer Terracotten ergeben , wonach fie weit gröfsere Lallen auf weit

gröfsere frei tragende Längen hätten aufnehmen können und einem guten Häuflein gleich zu achten find .

In anderen Fällen
find die Köpfe der Eilen - Fig . 488 .

träger unmittelbar be¬
nutzt , um die Kranz -
plattenftücke zu halten ,
indem fie in diefe hin¬
eingreifen . Fig . 488 bie¬
tet hierfür ein Beifpiel
als Giebelgefims ; doch
ift die Conftruction eben
fowohl auf Traufgefimfe
anwendbar . Die Terra¬
cotten in Schalenform
mit Querrippen umhül¬
len die Köpfe der Eifen -
träger , an deren Stege
Blechwinkelftücke mit
aufrechten Flanfchen angenietet find .

Der innere Theil der Kranzplalten -Unterfläche bildet der grofsen Ausladung wegen eine befondere
Reibe von plattenförmigen Terracotten , die einerfeits mit Falz auf den äufseren Kranzplattenftückeu ,
andereifeits auf den Gefirrr fchichten der Mauer aufruhen . Dabei ift eine fymmetrifche Gliederung der
Unterfläche geAvahrt. Durch das Ausgiefsen der Hohlräume mit Cement -Beton bilden jene Blechwinkel
eine Verankerung der Terracotten mit den Trägern und verhindern jede Bewegung . Bei der Aus¬
führung werden die Terracotten vor dem Ausgiefsen auf einem Lehrgerüfte genau in die richtige
Lage gebracht .

w. Gr .

Fig . 489 .Fig . 489 bietet ebenfalls ein
Giebel - Kranzgefims in Terracotten ;
doch find diefe hier an eine Dach -
Conftruction in Holz angefetzt , wie
auch die darunter ftehende Wand
als Holz - Fachwerkwand mit Thon¬
plattenverkleidung erfcheint .

Die Ausladung ift in Holz durch einen
äufserflen Sparren (Flugfparren ) vorgebildet , der
wegen der Unzulöffigkeit von Pfettenköpfen
hebelartig durch Wechfelfparren getragen wird
(ähnlich wie in Fig . 708). Unter den letzteren ,
auf der lothrechten Bretter - oder Lattenver¬
kleidung der Wand , fitzt eine Holzleifle mit
abgefchrägter Vorderfläche . Auf diefe Hölzer
find die äufseren Terracottenflücke , bezw . die

tragenden Gefimsglieder genagelt , auch wohl
angefchraubt , wofür die Löcher im Thon vor
dem Brennen herzuftellen find . Dabei ift zu beachten , dafs kein Nagel dem Waffer ausgefetzt ift, indem

die Ziegel der Bedachung , am Anfchlufs an die Terracotten in Mörtel gelegt , auch die oberen Nägel
fchützen . Die Stücke am Giebelfaum find an ihren Stofsfugen überfalzt . Die Tafeln der Rranzplatten -

Unterfläche , gleichzeitig mit den Stücken der tragenden Gefimsglieder aufzubringen , ruhen mit Falz

Gr.

4
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beweglich und ohne Spannung auf den vorgenannten Theilen ; fie find auch unter fich mit Falz ver¬

bunden und durch Anheften an die inneren geneigten Wechfelfparren gegen Abrutfchen gefchützt .

Ein Gefims mit folcher Holzunterlage verändert feine Form leichter , als

mit Eifenpfetten und bedarf eines guten Schutzes der Holztheile gegen das Ein¬

dringen des Dachwaffers .

t> 6 ) Frei tragende Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .

Solche Gefimfe finden ihre natürliche Löfung nach Fig . 490 im Aufruhen

auf einem fichtbar bleibenden Eifenträger oder auf mehreren gekuppelten

Trägern . Da diefe , um ein gutes Auflager zu haben , hinter dem Mauerhaupt

Fig . 490 .

Motiv aus Hamburg . — ca . 1/40 w . Gr .
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Zurückbleiben müffen (wie bei Fig . 384 bis 386) und eine Verkröpfung des Ge -
fimfes über dem Pfeiler im Allgemeinen zu vermeiden fein wird , fo erfcheint
als Uebergang zur Mauerflucht über den Trägern ein mäfsig vorkragendes Back -

> fteingefims , im gezeichneten Falle eine Confolenreihe mit nur zwei Schichten
* und zwei Confolenformen im Wechfel . Für die Lage der Laft über den Trägern
' ift das für die eben fo unterftützten Haufteingefimfe Gefagte zu beachten .
■ Ohne fichtbar bleibende Eifenbalken bilden die frei tragenden Rohbau -

Gefimfe in gebrannten Steinen mehr nur akademifche Probleme ; ausgeführte
Beifpiele dürften fehr feiten fein . Sie wären etwa anwendbar als Terracotta -

Verkleidung der Eifenbalken oder durch einen Mauerbogen entlafteten Eichen¬
holzbalken über Schaufenftern und rechteckigen Einfahrten an Gebäuden in
Backftein -Rohbau ; ferner als innere Unterzüge derfelben Art oder als Architrave
von Freiordnungen . Allerdings enthält ein architravartiges Ueberdecken einer
Lichtöffnung ' oder eines Raumes mit fichtbaren Fugen der gebrannten Steine

4
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125.
Lichtöffnung

aus
gebrannten

Steinen .

einen noch gröfseren Widerfpruch , als die 11 aufteingefimfe nach Fig . 384 u . 385,
und das ftrengere Urtheil wird den flachen Mauerbogen oder Achtbaren Eifen -
träger vorziehen .

Die Beteiligung der Terracotten an einem Eifenbalken könnte etwa den
folgenden Weg einfchlagen . Man nietet L-förmige oder Z -förmige Eifenblech -
lappen , ähnlich wie bei Fig . 567 , in geeigneter Stellung an die Mittelrippe des
Trägers , verlieht die Rückfeite der Terracotten mit Längs - und Querrippen ,
bringt fie auf einem Lehrgerüll in die verlangte Lage und giefst den Zwifchen -
raum von Eifen und Terracotta mit Cement -Mörtel , bei inneren Gefimfen mit
Gyps aus . Das Bindemittel verankert nach dem Erhärten beide Theile , indem
es die Trägerflanfche , Blechlappen und Thonrippen umhüllt . Diefe Art der
Umhüllung eines Trägers bietet zugleich im Falle eines Brandes die nothwendige
Sicherung des Eifens gegen unmittelbare Berührung durch das Feuer .

Frei tragende Terracotten - Gefimfe bildeten vermutlilicli fchon im Alterthum die Gebälke mancher
vorgriechifcher und . tuskifcher Holztempel , indem entweder nur die Vorderfeite des hohen Holz -Archi -
travs zum Schutz gegen den Regen mit gebrannten Thontafeln verkleidet oder der ganze Balken damit
umhüllt war und auch die Stirnflächen der vortretenden Dachfparren durch ein lothrechtes Traufbrett
mit Terracotten -Verkleidung gefichert wurden 159).

7 ) Gefimfe aus gebrannten Steinen bei Umrahmungen von Fenllern
und Thüren .

Die ausfchliefslich aus gebrannten Steinen gebildete Lichtöffnung kann auf
der Backftein - , Bruchllein - oder Putzwand auftreten . Sie ill aus Gründen der
Conftruction immer mit einem Bogen überdeckt (Halbkreis - , Segmentbogen ,
elliptifcher Bogen , Spitzbogen ) oder ganz kreisförmig ; zufammengefetzte Fenfter -
Lichtumriffe , wie fie im Barockltil und im fpät -gothifchen Stil Vorkommen ,können hier aufser Betracht bleiben . Die ausfchliefslich aus gebrannten Steinen
hergeftellte Fenfterbankfläche ift immer fteil geneigt .

Der Gefimsfchmuck läfft , wie bei den Fenfterbildungen in Häuflein , zwei
Grundgedanken erkennen . Entweder find Pfeiler und Ueberdeckung durch ihren
Schmuck als folche charakterifirt ; d . h . der Pfeiler nimmt eine der auch ander¬
wärts auftretenden Formen eines Backftein -Mauerkörpers an , und der über¬
deckende Bogen ift im Sinne der Häuflein - Archivolte oder des boffirten Hau -
fteinbogens ausgeftaltet . Die nach diefem Grundgedanken entworfenen Ein -
faffungen mögen »Trägereinfaflungen « heifsen , da die Kunftform eines Trägersdas Wefentliche an ihnen ift und die Pfeiler auch ohne Schmuck auftreten
können . Oder ein Gefims bildet einen »Rahmen « , fei es um die ganze Licht¬
öffnung , als »hängender Rahmen « , fei es nur um die drei oberen Ränder , als
»flehender Rahmen « , wobei die lothrechten Gefimfe des Rahmens auf einem
Gefims oder auf dem Fufsboden aufgeftellt find . Beim Rahmen find Stütze und
Bogen von übereinftimmender Normalfchnittlinie und ohne Kapitell oder Kämpfer -
gefims in einander übergeführt ; einen Ausdruck für den Gegenfatz der ftatifchen
Leiftungen von Pfeiler und Ueberdeckung will diefe Kunftform nicht bieten .

Neben den Trägereinfaffungen und Rahmen ift eine dritte Gruppe von
Einfaffungen dadurch erhalten , dafs ein Rahmen in eine Trägereinfaflung oder
in einen zweiten Rahmen , eine Trägereinfaflung in einen Rahmen oder in eine

i59) Vergl . Thei .1 II , Band 2 diefes » Handbuches «, S. 207 u . ff. — ferner : Semper , G . Der Stil etc . 2. Au £.Band 2, S . 429 u. Taf . III ,
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zweite Trägereinfaffung eingefchloffen ift . Eine weitere , beim Haufteinfenfter
des Barockftils mannigfaltig ausgebildete Combination , bei welcher die ver¬
einigten Kunftformen auf einander gelegt werden (wie man einen Bildrahmen
vor einen zweiten breiteren hängen kann ) , findet lieh mit gebrannten Steinen
nur in feltenen Beifpielen . Combinationen von drei und mehr Einfaffungen hat
der Backfteinbau romanifcher und gothifcher Richtung an Fenftern und Por¬
talen ; im Uebrigen treten folche zuweilen bei gekuppelten Lichtöffnungen auf .

Ein Schmuck für Pfeiler und Bogen kann ohne jedes Gefims mit Hilfe
von verfchiedenfarbigen Backfteinen erzielt fein , indem etwa die Steine des
Bogens abwechfelnd roth und gelb auftreten , oder abwechfelnde Dreigruppen
rother und gelber Steine bilden u . f. £ , auch wohl als dritte dunklere Farbe noch
eine liegende grüne Schicht dem Bogen concentrifch aufgelegt ift , und der
Pfeiler ebenfalls wagrechte Streifen in zwei Farben oder irgend ein anderes
Farbenmufter zeigt . In Fig . 491 geben die drei Einzelabbildungen rechts oben
drei folcher Motive für den Bogen und eines für den Pfeiler . Anftatt des
Gegenfatzes verfchiedener Farben findet lieh eben fo häufig der wirkfamere ,
zugleich durch den Glanz der Flächen fchmückende , aus glafirten und un -
glafirten Steinen .

Ein Farbengegenfatz kann auch dadurch gebildet fein , dafs Bogen und
Gewände lieh als rothe Backfteinflächen vom weifsen (rauhen oder glatten ) Putz¬
grund der Wand abheben (liehe Fig . 504) ; eben fo können weifse Figuren in
Putz oder Beftich die Backfteinfläche der Umrahmung felbft nach einem ge¬
fälligen Mufter durchbrechen (Fig . 491, eine der inneren Archivolten der Figuren -
gruppe ). In Fig . 492 ift rauhes Bruchfteinmauerwerk als hellere Farbe der
Backfteineinfaffung zur Seite geftellt ; hier fehlt jeder andere Schmuck . Endlich
können verfchiedenfarbige Backfteine auf weifsem Putzgrund auftreten (Fig . 499
u . 500) .

Dafs Farbengegenfätze der Steine den einzigen Schmuck einer Fenfter -
umrahmung darftellen , ift möglich ; doch ift dies ein feltener Fall . Ueberwiegend
häufig findet lieh die Mehrfarbigkeit zugleich mit einem Gefimsfchmuck .
Während die Backftein - Architektur der italienifchen Renaiffance meift aus -
fchliefslich durch plaftifche Zierformen in feinen Terracotten ihre Wirkung
erzielt , ift in der Gothik der Farbengegenfatz eine feiten fehlende Ergänzung
der Gefimsgliederung an den Fenfter - und Thür einfaffungen , und daffelbe gilt
von der modernen Backftein - Architektur derjenigen Richtungen , die an das
Gothifche anknüpfen (Hannover ’fche Schule , liehe Fig . 508, 515 u . 525) .

Die Gefimfe an Bogen und Rahmen treten entweder ausfchliefslich vor
die Wandfläche vor , wie bei den Hauftein -Archivolten und Rahmen der römifchen
Baukunft und der italienifchen Renaiffance , oder ausfchliefslich hinter die Wand -
lläche zurück , wie beim gothifchen Haufteinbogen und Pfeiler , oder theilweife
vor , theilweife zurück , wie bei manchen Haufteineinfaffungen der deutfehen
Renaiffance . Wie bei den wagrechten Gefimfen , fo erfcheinen auch an den
Umrahmungen die drei in Art . 100 (S . 152 ) genannten Arten gebrannter Steine :
quaderförmige Backfteine , gebrannte Formfteine und feinere Terracotten . Die
meiften Fenfter und Thüren zeigen nur die zwei erften ; die reichften Formen
fetzen lieh ausfchliefslich aus Terracotten , die einfachften aus Verblendfteinen in
in Quaderform zufammen . Die in Fig . 429 dargeftellten Normal - Formfteine
find für die Umrahmungen nicht minder wichtig , als für die wagrechten
Gefimfe .

126.
Farbenfchmuck

allein .

127.
Farbenfchmuck

als
Ergänzung

des
Plaftifchen .

128.
Drei Arten
gebrannter

Steine .

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .) *3
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I29.
Träger -

einfaffungen .

Fig . 491 .
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Fig . 491 zeigt in der Einzelabbildung links oben die einfachfte mit Gefims -

fchmuck auftretende Einfaffung . Eine Gefimsleifte bekrönt den überdeckenden

Bogen im Sinne der Archivolte , und zwar derart , dafs feine Steine felbft Form -

fteine find . Der Pfeiler ift noch ohne Schmuck , fo dafs nach Wegnahme jener
Leifte nur die » Conftructionsform « oder » Werkform « übrig bliebe . In der nach

Fig . 492 .
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unten folgenden Abbildung ift die Gefimsleifte des Bogens aus befonderen

liegenden Formfteinen gebildet , und der Pfeiler hat an der lothrechten Kante

einen Rundftab als Gefimsfchmuck erhalten , der lieh auch an der Unterkante

des Bogens wieder findet . Um das Zufammenfchneiden beider Gefimsglieder zu

umgehen , hören fie entfernt von der Ecke auf , ein oft verwerthetes Hilfsmittel .
Die rechts anfchliefsenden Einzelabbildungen zeigen etwas reichere Gefimfe des

Bogens . In Fig . 493 160 ) erfcheint das
Fig . 493 100)- Motiv in Verbindung mit farbigem

Schmuck fowohl des Bogens als des
Pfeilers .

Während hier die fegmentförmige
Archivolte mit der letzten Radialfuge
auf hört , ift fie in der Einzelabbildung
links unten (in Fig . 491) auf ein Käm -

pfergefims des Pfeilers aufgefetzt und
zu diefem Zwecke durch Gehrung in
die Lothrechte übergeführt . Diefelbe
Form der Endigung der Archivolte
findet fich aber oft auch beim Fehlen
eines Kämpfergefimfes , und zwar fo¬
wohl beim Segmentbogen , als beim
Halbkreis . Um reine Fugen und ge¬
nügend grofse Steine an der Gefims -
ecke der Archivolte zu erhalten , mufs
man oft eigens geformte Eckftücke
einführen (dies gilt vom Rahmengefims
gleichfalls ) ; die mittlere Einzelabbil¬
dung zeigt ein folches Eckftück beim

Rahmen . Im Allgemeinen aber ift mit einer Gehrungsfuge unter Zuhauen der
Steine zu helfen , wie dies die Einzelabbildung links unten darftellt . In derjenigen
rechts oben hat der Pfeiler ein Kämpfergefims , der Bogen nur farbigen
Schmuck . Reichere Formen der Archivolte in gebrannten Steinen zeigen die

Einzelabbildungen der rechten Seite und des unteren Randes ; bei einer folchen
wirken weifse Putzflächen mit ; auch der Fall der Auszeichnung des Scheitels

durch eine Nachbildung des Schlufs -
Fig. 494 - fteines der Häuflein - Archivolte ift

vertreten . Reichere und reichfte
Terracotten -Archivolten find in Fig .
494 bis 497 u . 52 t dargeftellt .

Als weitere Beifpiele folcher Ein -

faffungen gehören hierher Fig . 498 , 510 , 515
u . 525 (fo fern bei allen nur die äufseren
Theile der Einfaffungen in Betracht gezogen
werden ) , 509 u . 534 (mit der Pfeiler - und
Bogengeftaltung ohne inneren Theil von 504),
424 , 451 , 463 u . 603 (unteres Fenfter , innere
Theile ) , 698 , 712 u . 715 (bei diefen dreien
ohne innere Theile ).

JB

Von einem Wohnhaus zu Bologna 101).
i60) Nach ; Spetzler ,
Jßl) Nach : Runge , a .

i. a . O .
i . O.

13 *
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130.
Bekrönungen .

Fig . 498 .

Sehr reiche Trägereinfaffungen im Sinne der Archivolte , ganz in Terracotten hergeftellt , bilden
die äufseren Theile der Einfaffungen in Fig . 520 u . 532 ; bei jener ift die Stütze als Pilafter mit Ranken -
nnd Blätterkapitell geftaltet , und der Bogen fetzt das Motiv der Pilafterfüllung fort ; bei diefer ift zwar
die Stütze eine Haufteinfäule ; doch könnte die Form auch in gebrannten Steinen ausgeführt werden .

In Fig . 498 ift eine Trägereinfaffung (als äufserer Theil ) dadurch
erhalten , dafs der boffirte Haufteinbogen und der Haufteinpfeiler mit
Eckboffen und Kämpfergefims in Backfteinen nachgebildet find . In
Fig - 499 ift ein Anklang an den boffirten Pfeiler durch Verzahnung
und Farbengegenfatz erzielt ; ähnlich in Fig . 500 .

Den im Sinne der Archivolte geftalteten Ein -
faflungen werden zuweilen Krönungsgefimfe aufgefetzt ;
fie lind entweder , wie in der Hauftein -Architektur , wag¬
recht , oder concentrifch zum äufseren Rand der Archi¬
volte . Fig . 501 zeigt den erften Fall ; dem Halbkreis ift
ein Rechteck umbefchrieben , und diefes trägt das wag¬
rechte Gelims , das im vorliegenden Beifpiel einen Band¬
fries als weiteren Schmuck erhalten hat . Auch beim
Terracotten - Fenfter in Fig . 521 könnte der rechteckige
Rahmen um Pilafter und Archivolte weggeblieben und
die Bekrönung den zwei Zwickeln unmittelbar aufgefetzt
fein ; dann wäre auch diefes Fenfter hierher zu rechnen .
Zwei Beifpiele für das concentrifche Krönungsgelims , das
in Hauftein ftilwidrig wäre , aber im Backfteinbau oft

lllllflillllU1
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Fig . 499 . Fig . 500 .

Motiv aus Berlin .

auftritt , find in Fig . 502 u . 503 dar -

geftellt . Bekrönungen beider Art erhalten
zuweilen Eck - und Scheitel - Akroterien ,
wie die letztgenannte Abbildung fie zeigt .
Beim reichen Terracotten -Fenfter in Fig .
532 ift nicht ein Gefims , fondern ein
von allem Ueberlieferten abfpringendes
Schmuckftück mit Akroterien der Bogenkunftform aufgefetzt .

Der einfache Flalbkreisrahmen erfcheint als »flehender « Rahmen im mitt¬
leren Fenfter von Fig . 603 , der Rundfenfterrahmen darüber ; ein Segmentrahmen
umfafft die Wandnifche , in der die beiden unteren Fenfter als Trägerein -

falfungen fitzen ; ein weiterer ift in Fig . 707 dargeftellt . Ein fchöner Rahmen
mit kegelförmiger , caffettirter

J31-
Rahmen .

Fig . 501 .
Laibung ift der Bogen um die
Uhr in Fig . 479 ; das Fenfter
darüber hat als äufseren Theil
der Einfaffung einen breiten
Formftein - Gefimsrahmen . Ter -
racotta - Rahmen reichfter Ge-
ftalt bieten Fig . 518 , 520 , 522
u . 538 .

Fig . 502 .
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In Fig . 491 ift die mittlere Einzel- Fig . 5°3 -
abbildung die obere Ecke eines fegment - —
förmigen Rahmens . Diefes Beifpiel zeigt ,

~ - —
dafs beim Segmentbogenfenfter die Glie- — -
der an der inneren Kante zuweilen , wie
bei der Trägereinfaffung , eine Steinbreite
oder zwei von der Ecke entfernt aufhören ,
um den Steinfchnitt der Eckbildung zu
vereinfachen ; eine folche kurze Unter¬
brechung bietet aber noch keinen Grund ,
von der Bezeichnung » Rahmenfenfter «
abzugehen . Die meiften Archivolten in
Fig'. 491 können zugleich als Theile von
Rahmengefimfen gelten .

Der Fall des ausfchliefslichen Vor -
tretens der Rahmengelimfe ift in Fig . 522
u . 526 , derjenige des ausfchliefslichen
Zurücktretens in Fig . 479 , 518 u . 528 verwirklicht ; ein Gelims, das zu einem Theil
vorfteht , zum anderen zurücktritt , hat die eben erwähnte mittlere Einzelabbildung
in Fig . 491, eben fo Fig . 519, 537 u. a. Den Fugenfchnitt und die Formfteine eines
fehr grofsen Rahmens , wie er etwa im Hallenbau der gothifchen Backfteinkirchen
auftreten kann , zeigt Fig . 535.

Als eine feltene Anordnung ift die Nachbildung der fog . »Ohren « des Hau -
ftein-Fenfterrahmens zu erwähnen (Fig . 504 u . 505 als » hängende « Rahmen ) ; fie
erfordern eigens modellirte Eckftücke für die Gehrungen des Gelimfes.

Fig . 500 u . 506 ahmen die Verzahnung einer Haufteineinfalfung in um¬
gebendem Putzgrund nach . Anftatt vorzutreten , könnte die Backfteinfläche
bündig mit der Putzfläche liegen . Beide Umrahmungen können eben fowohl als

Fig . 504 . Fig . 505 .

f
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Fig . 506 .

Fig . 507.

Fig . 508 «*>).

Trägereinfaffungen wie als Rahmen er¬

klärt werden , letzteres , wenn man vom

Fugenfchnitt ab lieht .
Was von der Bekrönung über

der Archivolte gefagt worden ift , gilt
auch für diejenige über dem Rahmen¬

gelims aus gebrannten Steinen . Ein

wagrechtes Verdachungsgelims ift dem

Rahmen in Fig . 507 , ein concentri -

fches demjenigen in Fig . 504 und dem

inneren Rahmen in Fig . 526 aufgefetzt .

Auszeichnungen durch Akroterien und

ornamentale Auffätze lind auch hier

möglich , wenn auch nicht durch Bei -

fpiele vertreten . Das reiche Rahmen -

fenfter in Fig . 522 nimmt durch feine

fremdartig aufgefetzte Akroterienzier
eine Sonderftellung ein .

Eine einfachfte und oft verwer -

thete Verbindung zweier Umrahmungen
ift diejenige , bei welcher ein Rah¬

men oder eine Trägereinfaffung eine

Wandnifche einfchliefst , deren ebene

Rückwand die etwas fchmalere Licht¬

öffnung ohne jede Zierform durch¬

bricht . Die Tiefe der Nifche bewegt
fich am häufigften zwifchen 6 und

25 cm.
Fig . 417 zeigt fie mit einer Trägereinfaffung

einfachfter Geftalt , Fig . 50 : u . 508 16° ) veran -

fchaulichen fie mit einer etwas reicheren , Fig . 507

mit einem bekrönten Rahmen . Diefe Anordnung

gewinnt mit geringem Aufwand Licht - und

Schattenflächen um die Lichtöffnung und eine

vergröfserte Fläche der ganzen Fenlterform , wo¬

durch fie bedeutender ausfieht und eine gröfsere

Wandfläche beffer ausfüllt . Wenn ein Kämpfer -

gefims oder ein Kapitell einer

Trägereinfaffung vorhanden ift ,
fo ftöfst es an die Rückwand

- - —:- -i der Nifche an und fchneidet

nicht in die Lichtöffnung ein ,
wodurch das ungünftige Zu-

fammentreffen eines folchen Ge-

fimfes mit den Holztheilen des

Fenfterkreuzes und der Flügel

umgangen wird ; auch diefexn

Vorzug zu Liebe wird die be -

fchriebene Anordnung häufig ge¬
troffen . (Vergl . Fig . 424 , 501,
551 , 699 u . 724 .)

In Fig . 619 erfcheinen
zwei gekuppelte Segmentbogen -

J32*
Bekrönung .

?33\
Combinationen .
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Fig . 509 .

Entwurf des Verf .
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fenfter innerhalb einer Trägereinfaffung mit Segmentbogen , eben 10 in Fig . 478 ; doch treten hier nur
die Bogen der Fenfter ohne Schmuck auf ; die Pfeiler haben einen folchen fchon erhalten .

Ein nächfter Schritt zu einer reicheren Form ift das Anfügen eines Rahmen -
gefimfes an die Kante der Lichtöffnung .

In Fig . 504 u . 607 ift es noch fehr fein , breiter fchon in Fig . 509 , abermals breiter in Fig . 510 iöa;
u . 511 162). Die innere Einzelabbildung in Fig . 491 bietet einen zurücktretenden feineren Rahmen
innerhalb eines breiteren in Segmentform . Vier
gekuppelte Lichtöffnungen mit Rahmen innerhalb Fig . 5 IO 162),
eines größeren hat Fig . 460 , zwei folche Fig .
512 162).

Bei gekuppelten Lichtöffnungen ift
die Umrifslinie der Nifche oft eine PtSli
andere , als diejenige des einzelnen Fen -
fters , wie eben Fig . 460 zeigt ; aber auch
fchon bei ' den alleinftehenden Lichtöff¬
nungen ift dies möglich . Ein runder
Rahmen um die Uhr erfcheint in Fig .
479 innerhalb eines halbrunden , eben fo
in Fig . 607 oben ; auch auf das Thor in
Fig . 618 ift zu verweifen .

Einen weiteren zu den Combina -
tionen mehrerer Einfaffungen zu rech¬
nenden Fall bilden die Entlaftungsbogen .
Sie ruhen im Allgemeinen auf fchmuck -
lofen Mauerkörpern auf , die neben
Rahmengefimfen und Träger einfaffungen

■34
Entlaftungs¬

bogen .

162) Nach : Spetzler , a . a . O .
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Fig . 511 102).

Fig . 512183).

f

Fig . 513 101).

oft unabgetrennt von ihnen ftehen , und zufammen mit
feinen zwei Widerlagern bildet ein folcher Entlaftungsbogen ,
wo fern er mit irgend einem Schmuck auftritt , die Kunft -
form einer neuen Trägereinfaffung . In Fig . 513 164 ) ift ein
breites , gothifches Rahmengeiims in eine entlaftende Träger - ,
einfaffung eingefchloffen , ein fchmales in Fig . 598 , in
Fig . 693 ein Rundfenfter , in Fig . 603 (unten ) ein Segment¬
bogenrahmen . (Siehe ferner Fig . 596 u . 597 . In Fig . 707
oben nimmt die Entlaftung die Form zweier gegen ein¬
ander geftützter gerader Rollfchichten an .)

Als Halbkreis und Kleeblattbogen ruht der Ent¬
laftungsbogen oft auf dem Rahmen oder Träger felbft auf ,
wofür Beifpiele allerdings nur bei den aus Hauftein und
Backftein gemifchten Umrahmungen dargeftellt find , z . B .

in Fig . 549 u . 559 . Aber auch in folchen Fällen
kann der Entlaftungsbogen als Beftandtheil einer
Trägereinfaffung gelten ; denn , indem er feine
Laft durch den Träger hindurch an feinen
Stützen oder durch den Quertheil des Rahmens
an feinen lothrechten Theile abgiebt , hat er ent¬
weder die Stützen mit der entlafteten Träger -
einfaffung gemeinfchaftlich , oder fie find als
vom Rahmen verdeckt vorzuftellen .

Im Folgenden find die noch nicht oben
erledigten Beifpiele für die Verbindungen meh¬
rerer Einfaffungen einzeln in das Auge gefaßt .

Fig . 514 106) zeigt am Fenfter das Ineinanderfchachteln
zweier rechteckiger Rahmen in Terracotta , von denen der
äufsere an den benachbarten Wandfüllungen wiederkehrt . In
Fig . S151<52) find drei Rahmen und eine Trägereinfaffung com -
binirt ; die innerften Rahmen find diejenigen der Segment -
fenfter und des Rundfenfters ; dann folgt das rechtwinkelige
Rahmwerk mit dem zugehörigen Halbkreisftab , eingefetzt in
einen feinen Bogenrahmen ; diefen letzten umfchliefst die
Trägereinfaffung , deren Pfeiler mit farbigem Oberfaum und

deren Bogen mit äufsererGefimsleilte,Farbengegenfätzen
undradialenplaftifchen Zierformengefchmückt find . Fig .
5x6185) hat eine Trägereinfaffung zweier gekuppelter
Lichtöffnungen aus Säule und Zackenbögen innerhalb
eines Terracotta - Rahmens ; diefer ift durch einen
fchmucklofen Halbkreisbogen entlaftet ; äufsere Stützen
der Trägereinfaffung fehlen ; die Bogen find aus dem
Rahmen ausgekragt und laffen unterltützende Confolen
vermißen . In Fig . 603 ift daffelbe Motiv mit Segment¬
bogen ausgeführt und richtiger behandelt ; hier ift
auch der Entlaftungsbogen gefchmückt . Verwandt ift

Fig . 607 mit den drei hohen Wandnifchen . In den
entlafteten Rahmen , der hier fehl - fein auftritt , ift

I?5'
Weitere
Formen

von
Combinationen .

^ t6J) Nach : Adler , a . a . O ., Bl . XXXV .
164) Nach ebendaf ., S . 51.
165) Nach : Runge , L . Beiträge zur Kenntnifs der

Backftein - Architektur Italiens . Neue Folge . Berlin 1853.
Bl . IX , X .
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unten eine Trägereinfalfung , oben ein zweiter Rahmen eingefchachtelt ; in den äufseren Nifchen find
zwei Rahmen eingefetzt , von denen der obere Maiswerk einfchliefst . Eine eben folche Wandnifche
gothifchen Stils ift Fig , 5 x7 10c),

Fig . 515-

Vom Bahnhof zu Flensburg 162).
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Fig . 516 . Fig - 5 17 -
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Vom Palazzo Ducale zu Urbino 185j .

Das reiche Terracotta -Fenfter in Fig . 518 107) hat eine

Trägereinfaffung aus vier gekuppelten Lichtöffnuiigen innen ;

ein feiner Rahmen mit Zackenbogen -Ueberdeckung umfchliefst

fie und bildet ein Bogenfeld , in dem ein Rofenfenfter aus

einem Rahmen mit radialem Mafswerk fitzt und deffen Grund

ein Reliefmufter fchmückt . Diefer Rahmen ift von einem wei¬

teren aus vielen Gliedern umfchloffen , der felblt als eine Ver¬

bindung von drei oder vier concentrifchen Rahmen aufgefafft

werden könnte . Im Mafswerk des Rofenfenfters findet fich , in¬

dem die Radialftäbe , wie an den Hauftein -Rofenfenftern der

Kathedralen von Strafsburg , Paris u . f. w ., als Säulen mit Kapitellen und Fufsgefimfen ausgebildet find ,

der Grundgedanke der Trägereinfaffung auf die radial geftellten gekuppelten Lichtöffnungen über¬

tragen . Etwas einfacher ilt das Fenfter in Fig . 5I9 107).

Fig . 520107) bietet ebenfalls die gekuppelte Trägereinfaffung , in einen breiten Terracotta -Rahmen

gefchachtelt ; die Verbindung ift in eine Nifche mit Trägereinfaffung gefetzt . Im Gegenfatz der beiden

Bogenformen kommt der Gegenfatz der beiden Bauftile zur Geltung , auf deren Grenze das Beifpiel fleht ,

Fig . 521 ift eine Ueberfetzung des fchönen Haufteinfenfters an der Cancellaria zu Rom in

Terracottaformen ; eine Trägereinfaffung aus Archivolte und Pilaftern ift in einen fchmalen rechteckigen

Rahmen mit wagrechter Friesbekrönung eingefchloffen .

Fig . 522 fchliefet ebenfalls eine (w-ohl aus Häuflein gearbeitete ) Trägereinfaffung in einen Rahmen ,

nur mit ganz anderen Formen . Die feinen Bogen find auf Confölchen aufgefetzt , die aus dem Rahmen

ausgekragt , bezw . als frei fchwebend verkündet find ; der fehr breite und reiche Rahmen verwerthet

ausfchliefslich Terracotten ; über die Bekrönung ift fchon gefprochen .
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Vom Dom zu Stendal 160).

10*) Nach ; Runge , a . a , O ., Bl . VI , XX , II , XII , XIV , 5.
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Im romanifchen Portal in Fig . 523 107) erweifen fich ein Rahmen und fechs Trägereinfaffungen
als in einander gefchachtelt ; die radialen Backfteinfugen beweifen , dafs die Ueberdeckung auch der
Conftruction noch aus heben unabhängig von einander gemauerten , concentrifchen Ringen befteht .
Aehnlich ift Fig . 524 107) entworfen . Nur in eine Trägereinfaffung find die fchmalen Rahmen in
Fig . 502 u . 509 eingefetzt . Fig . 525 10°) fchliefst an die gekuppelten Lichtöffnungen je einen Halb¬
kreisrahmen in eine con -
centrifche Trägereinfaf¬
fung und dann die drei
vereinigt in eine äufsere
fegmentförmige mit Far¬
ben - und Gefimsfchmuck .
Fig . 526 theilt innerhalb
eines bekrönten Rah¬
mens eine fegmentförmige
Lichtöffnung durch Stüt¬
zen und Querträger , wo¬
mit gleichfam eine hin¬
ter dem Rahmen flehende
Trägereinfaffung verkün¬
digt ift ; der Rahmen ift
in einen zweiten einge -
fchachtelt , der als Com-
bination eines Gefimsrah -
mens mit einem darauf
gelegten , boffirten aufzu - <<
faffen ift. |

Fig . 527 1(57) ift ein
gothifches Mafswerkfen - o
Her aus gebrannten Stei¬
nen . Das Maiswerk ift P
ein Rahmen werk , weil o
die Stützen kein Kapitell g
und keine andere Quer - g
fchnittsbildung haben , als ^
die Kleeblattbogen und ^
Vierpäffe , bezw . Fünf -
päffe . In der dargeftellten
Form ift das Fenfter alfo
Verbindung zweier Rah¬
men . Eben fo ift das
Portal in Fig . 528 lß7) zu
bezeichnen ; das reiche
aus rechteckigen Platten
zufammengefetzte Relief -
Mafswerk über dem Rah¬
men ift nur Wandfchmuck
und hat mit dem von den
Formen der Umrahmung
ausgedrückten Gedanken
keinen Zufammenhang .
In Fig . 529 16’) ift dagegen
ein folches Maiswerk
fchmiickende Ausfüllung
der Zwickel unter einem
rechteckigen Rahmen , der mit Entwickelung aus der Gefimsgliederung des benachbarten Strebepfeilers
um die eigentliche Kunftform gezogen ift . Diefe felbft ift zu den Combinationen zweier Träger -
einfaffungen zu rechnen , deren äufserer Bogen eine concentrifche Bekrönungsleifte (ähnlich wie in Fig .
503 aus einem ganz anderen Bauftil ) erhalten hat .

1- f" • • nn
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« 8) Nach : Adler , a . a . O ., Bl . XXVIII , LXIII , XX , X , XXXVIII .
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Die Hallenöffnung in Fig . 530 106) ift Verbindung zweier fchoner Trägereinfaffungen im Stil der

Renaiffance .
Die im mittleren Gefchofs der Palaftfront in Fig . 53I 160) auftretenden Fenfter fchliefeen drei Träger¬

einfaffungen in einander ; die innere hat gekuppelte Lichtöffnungen mit Kleeblattbogen und fitzt unter

einem Halbkreis ; der Segmentbogen der äufseren fetzt lieh ohne Schmuck an die ftrebepfeilerartig
theilenden Wandlifenen an . Die concentrifchen Gefimfe gehören nicht zur Fenfterform , fondern zum
■Wandfüllungsrahmen darüber , find alfo Wandfchmuck . Auch beim reichen Terracotten -Fenfter in

Fig . 519 .

'
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Vom Palazzo fuiilico zu Piacenza to ’).

Fig . 532 find drei Trägereinfaffungen in einander gefchachtelt , die fich an den Kapitellen deutlich ab -

fondern ; die Bekrönung ift fchon oben befprochen . Bereits betrachtete Fälle der Combination wieder¬

holen Fig . 424 , 604 u . 715 .
Die zahlreichen Beifpiele zeigen , dafs der Gedanke des Ineinander -

fchachtelns von Umrahmungen im Conftructionsftil und in allen jüngeren hifto -

rifchen Bauftilen zu Haufe ift , und dafs er , wie in der Hauftein -Architektur , fo

auch in derjenigen des Backfteines den Weg darftellt , den der Entwerfende be -



Vom greisen Spital zu Mailand 167j.
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Fig . 521 . Fig . 522 .

Von der Univerfität zu Wien .
Arch . : v . Ferftel .

Aus Bologna.

wufft oder unbewufft geht , wenn
er reichere neue Fenfterformen
zu erfinden fucht .

Den Umrahmungen von
LichtöfFnungen , welche einen
Verfehl ufs aus Fenfter - oder

Thürflügeln aufzunehmen haben ,
flehen diejenigen an hallenartig
offenen Räumen gegenüber . Im
Haufteinbau find Säulenordnun¬

gen und Bogenftellungen die

wichtigften Motive für Lichtöffnungen diefer Art ; in der Architektur der ge¬

brannten Steine treten aus Gründen der Conftruction nur Bogenftellungen

auf . Die Umrahmungen der Einzelöffnung find dabei wieder entweder Träger -

einfaffungen oder Rahmen oder Combinationen . Der erfte Fall ift mit durch¬

aus gleich geftalteten Stützen nicht durch ein Beifpiel vertreten ; ein folches

wäre aber Fig . 520 bei Backfteinfäulen und . Weglaffung des Einbaues zwifchen

denfelben . Fig . 533 106 ) bietet eine Bogenftellung diefer Art mit regelmäfsigem

Wechfel zweier Stützenformen . Fig . 534 kann als Ueberfetzung der »römifchen «

Bogenftellung in die Sprache des Backfteines gelten ; wie dort die Säulenordnung

in Relief einer Bogenftellung vorgefetzt ift , fo hier eine Lifenenreihe , die lieh in

das Hauptgefims auflöst .
Als Rahmenreihe tritt die in Fig . 535 durch ihre Kämpferbildung zur An -

fchauung gebrachte Bogenftellung auf . Fig . 50g ift ein erftes Beifpiel einer

Combination , worin Rahmen in Trägereinfaffungen , Fig . 530 ein zweites , weil

Trägereinfaffungen in andere folche eingefchloffen find .

136.
Bogen¬

ftellungen .



*37-
Bankbildung .

Bezüglich der Conftruction , d . h . des Fugenfchnittes und der Form der
gebrannten Steine in den befprochenen Beifpielen reichen die für die wag¬
rechten Gelimfe unter 2 , 3 u . 4 angegebenen Vorfchriften auch für die Um -

Fig . 523 188). -

y **jv y»
■rT '"

* /

iiWl
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rahmungen aus . Für die gröfsere Zahl der Beifpiele ift übrigens der Fugen -
fchnitt aus den Abbildungen unmittelbar zu entnehmen .

Die Geftaltung des unteren Randes der Einfaffungen befteht dem Gedanken
nach darin , dafs die für die Fenfter - oder Thürpfeiler eingeführten Stützen -
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Fig . 524 .
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Von der Klofterkirche zu Dobrilugk 167).

formen oder lothrechten Rahmenge -
fimstheile entweder auf eine Unterlage
geftellt oder als an der Wand hängend
bezeichnet werden , und dafs zwifchen

Fig . 525-
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ihnen eine Bankfläche gebildet wird.
Als hängend ift z . B. die Stütze in Fig .
492 charakterifirt , eben fo die in
Kämpferhöhe erfcheinende in Fig . 503 ;
folche ausgekragte Stützenfomen , wie
fie in Fig . 515 u . 60g unter Gfelimfen
(und in Fig . 804 am Holzfenfter) auf-
treten , find übrigens an der Backftein-
einfaffung feiten . Der hängende Rah¬
men erfcheint in Fig . 504, 505 , 506, 537
u. 538 ; auch diefer Fall ift in Back -
ftein nicht häufig ; bei den meiften Um¬
rahmungen in folchem Material ift die
auf eine Unterlage geftellte Stützen¬
oder Rahmenform verwirklicht . Die
Unterlage ift entweder der Fufsboden
— dies bei Thüren — oder ein Fufs-

gefims , oder ein Brüftungsgefims , oder
eine Bank . Die Bankfläche ift die ge¬
neigte Deckfläche eines Backftein- oder

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .)

Vom Bahnhof zu -Flensburg 162).
Arch . : Otzen .

14
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*38-
Brüftung .

Haufteinmauerkörpers oder -Gefimfes ; fie fitzt entweder nur zwifchen den

Stützen und Rahmen (Fig . 394 , 505 u . 509 ) ; oder fie dient ihnen als Unterlage
(Fig . 516 u . 521) ; oder beide Anordnungen find in einer Combinatiön von Ein -

faffungen vereinigt (Fig . 526) . Diefer Fall geftaltet fich befonders in den
Fenftern gothifcher Richtung intereffant , wofür Fig . 525 mit Einzelheiten ein

Beifpiel , worin die hinter einander flehenden lothrechten Flächen der drei

Fig . 526 .

mm

Entwurf des Verf.

combinirten Einfaffungen fich in drei verfchiedenen Höhen an die Bankfläche
anfchneiden .

Reichere Formen gewinnt die Fufsbildung des Fenfters durch Einführung
einer Brüftung (Fig . 493 , 509 u . 521) und durch weiter gehende Gefimsausftattung
der Stützenfüfse . Bemerkenswerth ift das Motiv in Fig . 525 , bei welchem feit -
lich vom Fenfter eine Brüftung eingeführt und die fehr fteile Bankfläche fall
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eben fo hoch ift wie diefe , fo dafs nur eine Backfteinfchicht mit lothrechter

Stirnfläche als Fortfetzung der Brüftungsfläche unter dem Fenfter durchläuft .

Aehnlich in Fig \ 510 . In Fig . 493 ift unter der fteilen Fenfterbank eine fünf

Schichten hohe Brüftung eingeführt , die hinter die Wandfläche zurücktritt , fo

dafs fleh eine zweite Bankfläche an ihrem Fufs bildet . Eben fo in big . 53ö 161 )>
wo die lothrechte Ebene der Brüftung fleh durch das Einfchliefsen einer Ein -

faffung in eine zweite ergab . .
Bei der fchönen Fufsbildung in

Fig . 537 160 ) find die Stützenfüfse
einer inneren Trägereinfaffung auf
die Bankfläche eines reichen hän¬

genden Rahmens geftellt ; Fig .
538 189 ) zeigt den Rahmen aus Terra -
cotten als einen folchen der Wand¬
füllung , und zwar in der eigen¬
artigen Form , als ob fein unterer
Rand als durch ein confolenartig
vortretendes Bankgefims getragen
wäre , obgleich er die Form eines
hängenden Rahmens hat .

Während in den bisher be¬
trachteten Formen von Umrah¬
mungen ausfchliefslich oder nahezu
ausfchliefslich gebrannte Steine auf¬
traten , find im Folgenden diejenigen
in das Auge gefallt , bei welchen
der Backftein mit dem Häuflein in
Verbindung tritt . Sie finden in der
neueren Baukunft ausgedehntefte
Verwerthung ; aus der Vergangen¬
heit liefern die niederländifche
und die norddeutfehe Renaiffance
die meiften Motive diefer Art .

Bei einer folchen Verbindung
wirkt nothwendig ein Gegenfatz der
Farben mit dem plaftifchen Schmuck
zufammen . Im Allgemeinen ift der
natürliche Stein der hellere , etwa
als Weifs oder Gelb gegenüber
Backfteinroth oder glafirtem Back -

fteinbraun ; aber auch das umgekehrte Verhältnifs tritt auf , z . B . rother
Sandftein mit gelbem Backftein , dunkelblauer Kalkftein mit rothem oder

gelbem Backftein . Erhöht wird das Spiel der Farben durch Einführung ver -

fchiedenfarbiger oder glafirter und unglafirter Backfteine ; doch wirkt eine Zu-

fammenftellung von mehr als drei Farben in der Einfaffung felbft nur feiten
günftig . Der Grund , auf dem die Umrahmung fteht , ift meift Backfteinroth oder
- Gelb ; aber auch rauher und feiner Putz oder Mauerwerk aus natürlichen

Fig . 527109 .

139-
Umrahmungen

aus
natürlichen

und
gebrannten

Steinen
gemifcht .

140.
Farben -

gegenfatz .

iöS) Nach : Runge , X,. Beiträge zur Kenntnifs der Backftein -Architektur Italiens . Neue Folge . Berlin 1853.
14 *
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Steinen irgend welcher Färbung und Feinheit lind oft als die Grundfarbe in
Betracht zu ziehen .

Fig . 528 .

»'■SM

Vom Rathhaus der Altftadt Brandenburg 167) .

Die Anfangsftufe der Mifchung gebrannter und natürlicher Steine an einem
Fenfter ift die Wahl des Haufteines für die Bank allein , wie lie viele der fchon
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Fig . 529 .
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Träger -

einfaffung .

'2 16

GTTT3

Von San Antonio zu Padua 107).

betrachteten Abbildungen zeigen ; doch fpricht man in diefem häufigften Falle
noch kaum von einer gemifchten Conftruction . Bei einer vollftändigen folchen ift
auch die Ueberdeckung
ganz oder theilweife in Fig . 533 .
Häuflein hergeftellt ; im
Uebrigen kann diefer noch
Theile der Pfeiler , der Be¬
krönung , der Entlaftung
bilden . Dem Gedanken der

Schmuckformenfprache
nach find die wenigen ein¬
fachen Motive der gemifch¬
ten Fenlter meift Träger -
einfaffungen , da fich die
Vereinigung der Hauftein -
überdeckung mit Back¬
fleinpfeilern dem Grund¬
gedanken des Rahmens
nicht wohl fügt . Erft bei
den vielen zufammenge -
fetzten Formen , welche
als Combinationen zweier
Einfaffungen zu erklären
find , findet er ebenfalls
häufige Verwerthung . Im
Folgenden find die gewählten Beifpiele befchrieben .

Fig . 539 zeigt den einfachflen Fall , den Haufteinfturz über Backfteinpfeilern
(der Sturz ift zwar
hier entlaftet durch Fig . 534 .
einen Bogen aus
glafirten Backfteinen
und Haufteinen ; doch
könnte die Entlaftung
fehlen , und fie mag
zunächft als nicht vor¬
handen gedacht wer¬
den ) . Die Pfeiler ha¬
ben einen Rundftab
an der Kante als ein¬
zigen Schmuck . Die
in der Variante Fig .
540 gezeichnete Ver¬

zahnung glafirter
Steine an den Pfei¬
lerkanten ift oft auf
das gerade über¬
deckte Fenfter über¬
tragen und im Zufammenhang damit eine andere Widerlagerbildung des Ent -
laftungsbogens geftaltet , wofür die Variante beigezeichnet ift . Die Wegnahme

Entwurf des Verf . — 1/100 w . Gr .
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142.
Entlaftungs -

bogen .

der Entlaftung und der Gefimfe würde die »Werkform « des gemilchten Fenfters

übrig laßen .
In Fig . 541 ift die Ueberdeckung durch einen Haufteinbogen mit wagrechter

Bekrönung gebildet und der Hauftein auch am Pfeiler zur Mitwirkung gelangt .
Steinwürfel , wie die dargeftellten , werden oft in die Pfeiler des fonft ausfchliefs -
lich aus Backfteinen gemauerten Fenfters eingefetzt , um nach aufsen auffchla -

gende Läden dauerhaft befeftigen zu können .
Reichere Formen des bekrönten Haufteinfturzes bei fchmucklofer Backftein -

pfeilerbildung zeigt Fig . 542. Die Seiten -Confolen der Bekrönung find bei beiden
Fenftern aus einem Stück mit dem Sturz gearbeitet ; der hierdurch in letzterem
leicht erhaltene Falz dient zur Unter -
bringung der Rolle eines Zugjaloufie -
ladens und wird durch das für folche
Läden gebräuchliche Zierblech verdeckt .
Durch andere Formen find die Hauftein -
ftürze in Fig . 46g als Träger charakte -
rifirt ; fie erfcheinen theils ohne , theils
mit Bekrönung . Die Pfeiler find eben¬
falls gemifchter Conftruction . In diefem
Beifpiel ift die Vielfarbigkeit fehr weit
getrieben ; drei Backfteinfarben wirken
mit derjenigen des Haufteins zufammen ;
dazu tritt auch der gebrannte Stein mit
plaftifchen Zierformen auf .

Fig . 543 zeigt die gemifchte Träger -
einfaflung unter einem Hauptgefims .
Das Architravftück , das den Sturz bil¬
det , ift mit den Pilafter -Kapitellen und
demjenigen , was zwifchen letzteren liegt ,
aus einem Stück gearbeitet , wodurch
wieder ein Falz für die Zugjaloufierolle
lieh ergeben hat .

In Fig . 544 ift der Haufteinrahmen
durch einen Backfteinbogen entlaftet
(worin nach dem Früheren fchon eine
Verbindung zweier Einfafiungen wenig -
ftens als Vorftufe liegt ) , und zwar er -
fcheint das fehr häufige Motiv in einer
der einfachften Geftalten . Eben fo in
Fig . 609 . Fig . 545 u . 546 zeigen ebenfalls noch einfache Varianten , Fig . 547 eine
fchon weit reichere , indem hier nicht nur eine Bekrönung des Haufteinrahmens
hinzugetreten und die Grenzlinie zwifchen Hauftein " und Backftein im Pfeiler
lebhafter geworden ift , fondern auch der Entlaftungsbogen in gemifchter Aus¬

führung und ftärkerer Sprengung ein Bogenfeld gefchaffen hat , das mit einem
Farbenmufter in Backftein gefchmückt werden konnte .

Fig . 548 u . 549 find Varianten deffelben Gedankens ; eine weitere wäre die

häufig vorkommende Kleeblättform des Bogens . In Fig . 550 ift der Halbkreis¬
rahmen aus Hauftein durch einen Backfteinbogen entlaftet ; in Fig . 551 ift der
überdeckende Bogen felbft gemifcht aus Hauftein und Backftein . Fig . 693 zeigt

Fig . 54 2-

ipa «

*



Von einem Wohnhaus zu Stuttgart .
<+

Fig . 544 -

Fig . 545 -

Fig . 546.

den Hauftein - Rundrahmen entlaftet durch den Backftein -Halbkreisbogen . Die
fchon oben betrachteten Fenfter in Fig . 539 u . 540 find ebenfalls hierher zu
rechnen , fobald der Entlaftungsbogen in Betracht gezogen wird .

Eine einfachfte , aber gegenüber der Vor -
ftufe mit dem Entlaftungsbogen vollftändig aus¬
gebildete Verbindung ift in Fig . 552 u . 553 dar -
geftellt , indem eine Trägereinfalfung mit eigenen
Pfeilern einen zurücktretenden Elaufteinrahmen
umfchliefst . Die Vorzüge einer folchen Verbin¬
dung in Beziehung
auf Schattenwir¬
kung , Erfcheinung
auf grofsen Wand¬
flächen,Umgehung
der bei einem Käm -
pfergefims mög¬
lichen Schwierig¬
keiten find beim
reinen Backftein -
fenfter derfelben
Form hervorgeho¬
ben worden .

Nur dadurch ,
dafs die hier ver¬
einigten Formen
mit weiterem Ge -

Combinationt 'n,
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fimsfchmuck , Bekrönungen , Färbengegenfätzen ausgeftattet wurden , ergaben fich
die reicheren Umrahmungen in Fig . 509 u . 712 , die fich in mancher Weife variiren
laffen . Fig . 554 wäre ebenfalls hierher zu rechnen , wenn im innerften Theile die

Fugen weg geblieben wären ; doch ift hier auch fchon die Trägereinfaffung felbft

Fig - 556 .

Fig . 557 -

eine folche gemifchter Conftruction , indem Fufsgefimfe , Pilafter -Kapitelle und Be¬
krönung fammt Fries und Seitenconfolen aus Flauftein beftehen . Aus demfelben
Gedanken ift Fig . 555 dadurch hervorgegangen , dafs der hoch - und quergetheilte
Rechtecksrahmen und feine Bekrönung vor dem Einftellen in die Ilalbkreis -
nifche eine Entlaftung im Halbkreis mit
Farben - oder Relieffchmuck des gebildeten
Bogenfeldes erhalten hat . Endlich geben
die kleinen Seifenfenfter in Fig . 715 ein hier¬
her gehöriges Motiv , das mit anderen Mafs -
verhältnilfen oft im Grofsen verwirklicht ift.
Fig . 556 zeigt die mit Giebel bekrönte Trä¬
ger einfaffung aus Haufteinen innen , den ge -
mifchten Rahmen (oder vielmehr den
boffirten und Gefimsrahmen auf einander
gelegt ) mit Bekrönung aufsen . Denfelben
Gedanken verkündet Fig . 557 in anderen
Formen . Fig . 558 mag als Vertreterin der¬
jenigen Combinationen beigezogen fein , bei
welchen zwei Einfaffungen auf einander ge¬
legt find ; ein Haufteinrahmen mit Bekrönung
fitzt auf einer Trägereinfaffung und gemifcht
aufgebauten Pilaftern und einem gemifcht
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ausgeführten Bogen , der die Entlaftung des Rahmens darftellt . Bei genügender
Gefchofshöhe wäre eine Variante mit Halbkreis möglich .

Fig - 558-

♦

Dreifache Combinationen bilden die Motive in Fig . 559 u . 560. Beim erften
ift der rechteckige Haufteinrahmen in eine Trägereinfalfung aus Hauftein -
Architrav und Pilaftern eingefchloffen ,
deren Backfteinfchaft lieh von der um¬
gebenden Mauerfläche nicht abtrennt .
Diefe Trägereinfalfung ift durch einen
Bogen gemilchter Conftruction ent -
laftet . Fig . 560 fchachtelt einen ein¬
fachen hoch und quergetheilten Hau¬
fteinrahmen in eine Bogenträger - Ein -
faffung , an welcher nur Kapitelle und
Fufsgefimfe der Pilafter aus Häuflein
beftehen . Bemerkenswerth ift der
Fugenfchnitt an den Bogen (das Bei -
fpiel gehört der alten niederländifchen
Renailfance an ). Als dritter Theil
der Combination erfcheint die Pilafter -
ordnung , in deren Felder die Fenfter
eingefchaltet find .
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